
Einzelpreis 30 Pfg . - 4 . Jahrgang Mittwoch , 12 . Januar 1921 Nimmer 17 » Morgeir - Ansgabe
• H »Wrrfljrtt * morgen * tnt� nachmkttay «, Sonnte 5t erb CBontese ees

Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung ins Hau « für Groß ' Bertt »
lv . - W. im voraus zahlbar , von ber Speditton selbst abgeholt 8. 50 M. Für Post .
bez »g nehmet: sämtliche Postanstalten Bestellungen entgegen . Unter Streisbanb
bezogen für Deutschland und Österreich ! «. 50M. . für da » übrige Auslanb 2l . S0M.
zuzüglich Vawta . Aufschlag . per Brief für Deutschland und Österreich Z0. - M.

« zM,AUi » » um * Verlag ! Berti » G »» Breite Gteatze «- ».

Vi, achtgespaltene «onpareillezeNe aber deren Baum »oft « V — OL emschlieftlietz
Teuerungszuschlag . Kleine Anzeigen : Do» fcltgedruckte Wo « Z. - M. , febe» v«tere
Wort l.Sll M. , einschliestlich Teuerungszuschlag . Laufende Anzeigen laut Tarif .
Familien - Anzeigen und Stellen - Gesuch? Z. 2V M. netto pro Zeile. Stellen - Gesuch«
w Wort. A�tzeigen da» kettgedruckte Wort 1. 50 W. . jede» weitere Wo « t . - ®U

SiNllprechn : SmlNUii 2030 . 2645 . 4516 . 4685 . 4635 . 4646 . « Ul

berliner - Organ
bar VMfi/tfitölffen StgiWmioFnttip Oeitißdtanös

: - 1— . . . . .. . . . ..

ASP . und Landtagswahleu
Zn Büttners Festsälen tagte gestern abend die Bezirksgeneral .

Versammlung Berlin - Ttadt . Gegen 7 Übt eröffnete Genosse
Krause die Versammlung mit solgender Tagesordnung : 1. Die
polrtlsche Situation und die LandtagsMahlen . 2. Ausstellung der
Kandidaten . 3. Aufstellung der Landesliste . 4. Anträge und
Verschiedenes . Genosse Hilferding führte über „ Die politische
Situation und die Landtagswahlen " etwa folgendes aus :

Heute bedeutet die Beschäftigung mit der politischen Situation
zuerst eine Beschäftigung mit der Situation innerhalb der Ar -
beiterbewegung . Wenn wir die Bilanz seit der Zertrümmerung
der Partei in Halle ziehen , können wir feststellen : wir haben die
Mehrheit der organisierten Mitglieder , etwa 60 Prozent , behauen .
Aber der grögte Schaden für die Arbeiterklasse liegt in der Tat -

in ihrem Kampfe gegen den Reformismus und die Bourgeoisie .
Was die Kommunisten durch die Spaltung angerichtet haben .
haben sie durch ihre Taktik seit Halle noch verschlimmert . Die
Kommunisten haben ausschliesilich gegen unsere Partei ge -
kämpft , unsere Versammlungen gesprengt , unsere Genossen ,
die sich irgendwo in verantwortlichen Stellungen befinden , durch
Provokatianen und unehrliche Kampfesweise angegriffen . Di :
Kommunisten treiben lediglich eine Radaupolitik , das beweisen
auch die Vorgänge in der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

Die Folgen zeigen sich zuerst in einer

verstärkten Agitation der Bouzgeoiste
gegen die Arbeiterklasse . Die Mahlen in Sachsen , wie auch
der Volksentscheid . in Bremen beweisen , dah die Politik der
Kommunisten alle indijserenlen Schichten ins Lager der Bour »
««»' sie trelbt .

h# .
1) Cn "felversprechenden und anspruchsvollen Prophezeiungen

��?�W?st »niiten . die noch in Halle behaupteten , dasi die revolu -
■onure u- nifcheidung unmittelbar bevor st ände , nur die

V -�Jf Unabhängigen hindern die Arbeiter an der
. berührt es eigentümlich , dag sie jetzt , nach drei Mo -

totirttn !n x: nCJc 0VIjnen Brief die Mitarbeit der Rechts -

���* . . „ - . 0 «• Mn«. vM«. i5 , unlijieiu } ) ic an uuicrcm �iaTiifctivon Halle ausaejetzt haben , die darin ausaesteNten Einzel -
sordcrungen seien ein Verrat an der sozialen Revolution .

Das Tollste ist aber , dnsj die V. K. P . D. den Eewerljchaften zu -
mutet , mit den offenen Zcrjplitterern dieser Bewegung , den Umo -
nisten , Snnditalisten , Dreiviertel Anarchlsten zusammen Aktionen
ZU machen . Dazu werden sich die Gewerkschaften mit Recht nicht
nercitfinden . und «. . . tr - ' -

Schmutzkonkurrenz tn Radikalismus
benutzt um ihre Mitkämpfer in Stich zu lasten . Wir haben k
Fntereste den steckengebliebenen Parmtamn der K. P - D- rmemit aus den . Sumpf herauszuziehen . Der Offene Br . es ist

wstische Partei ist bereits . n den A u ofu n g sx r o z eg « utreten � � c — >- - - - -
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Der Offene Brief ist die

. . . . . „v�v. . « .. . n g s p r o z rg einge¬treten . und wir brauchen dicstn Prozeg nicht zu stören . W,r stnd
erzwungen scharf gegen die Kommunisten zu kämpfen , solange- eren Politik eine atute Gefahr für die deutsche Arbeiter -
oeme�vna bildet —

Eine dauernde Gefahr aber bildet für die Arbeiterbewegungder Reformismus . Er ist schuld an der Ersolglosigleit der�
Der Rrs » rm,s « us veranlaht « d,i Rechts -

die Schuld für die Liquidation des Krieges durch den
Ref « , i ,n die Prinz Biar - Regierung auf sich zu nehmen . Der
da « N, . ? us hat in der Arbeiterschaft die Illusion verbreitet .
hat an l UctH | cl schon Machtpositionen seien . Der Reforihat ,u ' �w»�Iiel schon Machtpostttonen leien . �er Reformismus
IchaÄ In Roske - und H e i n c Politik geführt , die die Arbeiter -

brutalen zurückgeworfen hat . Das Ungeheuerliche an der

und Ich . V�kepolitik war . dasi sie jede Gefahr nur von links sah

sohl drnN » Stützung von rechts , San wo in Wahrheit dl : Gc -

be ' n f ' fnahm . im Kampfe nicht gegen die Bourgeoisie , san -

Rosk- nn' �. ' - das revolutionäre Proletariat ! Und diese

n . bis zu dem abscheulichen Schietzerlasi . wurde
aou dem rechtssozialistischen preutzischen Iustizminister Heine
' . >gt . selbst „ ly p,,, , flopp Unh Liittwitz Hn- ti ,
wurde . Nicht die Rrchtssozialiften haben wit dieser P TV

■lex , sondern durch Kap ? uub Lüttwitz ist sie liquidiert

den heutigen Tag halten die Rechtssozialisten an der

acn rAi a3* �" fo ' mismus fest , bei allen politischen Entscheidun -

teien < die Partei von de ? Meinung der bürgerlichen Par -

sorintir . Die reformistische Politik hindert die Rechts -
o auite " daran , reine Arbeiterinteresten zu vertreten , da sie sich

beständig nach den Koalitionspartcien richten .
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gestutzt , weil diese noch

. . . Wi: weit hi . i . ' ° �?ismus festholten .
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bürgerlichen Liebäugeln und Sichgebundenfiihlen an die

Bauer bereitocknn ».
beweist , dost sich der Rechtssozialist

ael » dcn . „ c . . . i funden hat , das ungeheuerliche Borgehen des Ol- -
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- beiterbewegung bleiben , weil keine gemeinsamen Utno -

nen des Proletariats zustandekommen können , solange eine sozia -
listische Partei das Zusammengehen mit bürgerlichen Koalition - -
Parteien für wichtiger erachtet . Die Rechtssozialisten lasten auch
keinen Zweifel darüber , datz sie an dieser arbeiterfeindlichen , ver -
derblichen Politik festhalten wollen . Erst vor kurzer Zeit hat der
Rechtssozialist Braun erklärt , das Ziel des Wahlkampfes sei die
Stärkung der — Koalitionsparteien ! So sehr wir wisten und
darnach handeln , dah der

Hauptfcind im bürgerlichen Lager steht ,

muffen wir doch gerade im kommenden Wahlkampf den Reformis -
mus bekämpfen , weil er die Einheit des sozialistischen Kampfes
verhindert und die Arbeiterschaft lähmt .

Der Wahlkampf für die preußische Landesöersammlung wird ein
Stück Machtkampf sein , nicht weil das Wählen an sich eine
Tat wäre , sondern weil eine Stärkung der Landtagssraltwn bis
zur Mehrheit ein günstigeres Kampffsld für den Sozialismus
schafft . Dann muß die Bourgeoisie angreifen und die sozialkstische
Arbeiterschaft hat alle Schichten der Bevölkerung auf ihrer Seite ,
die von einer sozialistischen Regierung eine Besteru ' i . i der Lage
erwartet . Dann wird die . Bourgeoisie zu den außerverfastungs -
mäßigen Mitteln greifen muffen , und das wird immer zum Bor -
teil des Kampfes der Arbeiterschaft fein .

Der bevorstehende Wahlkampf erhält aber seine besondere Be -
deutung noch durch die großen Aufgaben , die zu erfüllen sind .
Vor allem muffen wir in Preußen gegen Preußen lämpfen , gegen
die B u n d e s st a a t e n w i r t s ch a s t , die nur

aus die Interessen der Dynastien zugeschnitten war

und endlich zu dem übrigen historilchen Plunder gewors . ' n weiden
sollte . Wir wollen ein einiges deutsches Volk , das sich selbst
regiert in seinem eigenen Reich , um so mehr , als die Wirtschaft
nach einer zentralen Leitung verlangt . Wir muffen diese Forde¬
rung auch ausstellen , um damit den Bestrebungen der S t i n n e s
und Konsorten zu begegnen , die das Reich zerschlagen und wirt -
schaftlich und politisch unter ihre absolute Herrschaft dringen
wollen .

Die preußische Verfaffung . die selbst hinter dem zurückgeblirben
ist . was 1848 geschaffen wurde , beweist , was für Aufgaben auch
auf diesem Gebiet noch zu erfüllen sind . Vor allem aber muß
festgestellt werden , daß die bisberige Koalitionsregierung nicht
das mindeste an der alten Eebeimratswirlschast und Bureau -
kratie geändert hat . Das beweist da ? beschämendste Kapitel :

Die preußische Justiz .

War diese Einrichtung schon vor dem Kriege eine Sache , die

man in anderen Ländern ' , nicht kannte , so ist sie setzt zu einer

Angelegenheit geworden , die durch eine spstematiiche Kampagne
vor allem auch in der sozialistischen Auslandspreffe man so brand -
marken müßte , daß sie genau so in Berrus kommt , wie der

preußische Militarismus . Von rechtssozialistischer Seite ist gegen
diese Klaffenjustiz schlimmster Art aber nichts weiter geschehen ,
als daß einmal ein Rechtssozialist eine Rede dagegen gc -
halten hat . Um so mehr haben wir die Pflicht , den schärfsten
Kamps gegen die prenßi ' che Justiz zu führen .

Roch ein Kapitel der KoalUionspolitik sei anaeführt , um den

ganzen Bankerott des Reformismus zu zeigen : Die dcuifche K» l -

turpolitik . Die daran zu knüpfende Kritik ist mit zwei Worten
ausgesvrochen , und die lauten : Konrad Haenisch . Zu seiner
Tharaktcrisierung genügt « ollkommen die Tatsache , daß er sich
jetzt als Kultusminister bei den Mechterstädter Studenten ent -

Ichuldizt hat ! Weder in den Universitäten , noch in den Hoch -
schulen und Volksschulen ist das mindest - geändert worden . In
dem io wichtigen Volksschulwesen blieb alles beim alten dank des

schmählichen Schulkompromisics . an deip die R- chtssozialisten ge¬
treu ibrcr reformistischen Politik mitgewirkt haben .

So tut sich uns eine Fülle von Aufgaben auf . Wir haben die
Pflicht , durch eine nur von den Arbeiterintereffen diktierte Poli -
tik das Proletariat um uns zu sammeln . Im Zntercffe der Es -
sunduna der deutschen Arbeiterbewegung muffen wir das Prole -
tarnt im Kamns » m sorialistische Ziele zusammensiihren , dann
muß uns der Erfolg bcschicdcn sein . Dann wird es auch ge -
linaen . das Proletariat zu sammeln ans dem Boden des revo -
lutionären Marxismus . ( Siehe euch Seite 3. )

Die Lage in Spanien

ßtachdruck verboten . Z

Von Fabra Rkbas

Madrid . Anfang Januar .

Obwohl Spanien infolge des Bestehens einer Verfassung
als konstitutioneller Staat , gilt , ist es dies keineswegs . Mit

Ausnahme eines Falles gab es in diesem Lande niemals

konstitutionelle Regierungen . Die Regierungen dieser Nation

verdanken ihr Dasein dem Willen des Königs , der Hof -
kamarilla oder der Armeeführer .

Ist es auch in allen anderen Ländern nur eine Einbildung .
daß die Parlamente den Willen der Bewohner des Landes

getreu ausdrücken , so gilt dies für Spanien in weit höherem
Grade . Hier ist das Parlament fast immer so, wie es die

Regierung wünscht , denn diese sorgt nicht nur mit Mitteln
aller Art dafür , sich eine Mehrheit zu sichern , sondern er -

streckt ihren Einfluß auch darauf , daß die Oppositionsgruppen
nur die ihr genehme Zahl von Vertretern im Parlament er -
halten . Darunter leiden die republikanischen Parteien fast

Protest gegen die Justizschmach
Resolution der LSPD . Grotz - Berlin�

Die Generalversammlung der U. S . P. D. Berlin - Stadt
nahm gestern zur Amnestierung Vogels einstimmig fol -
gende Resolution an :

Die Generalversammlung der U. S. P . D. Berlin - Stadt sieht in
der Amnestierung Bogels « inen Schlag in das Angesicht
des Rechtes , geeignet , Deutschland vor der gesamten Welt herab -
zusetzen . Die Versammlung verlangt die Wiederaus »
nähme des Verfahrens gegen die Mörder Rofa Luxem¬
burgs und Karl Liebknechts , da der Prozeß vor dem Kriegsgericht
«in « Komödie war und die Mörder und ihre Hintcrinänner
deckte , statt sie zur vollen Berantwortung zu ziehen .

Sie brandmarkt das Verhalten der bürgerlichen Presse ,
die gegen die Amnestiernng eines Mörders keinen Widerspruch
erhebt und damit vor aller Welt dokumentiert , daß dt « Klaffen -
jufttz , die nachweisbar jeden Verbrecher schützt , wenn er> Ossi -
ziersvnisorm trägt , den Wünschen der deutschen Bourgeoisie ent -

spricht .
Sie verpslichtet sich , alles zu tun , daß dieser Justiz und dieser

Bourgeoisie die Maske vom Gesicht geriffen wird und ihre Taten
der gesamten KuUurwelt bekannt werden .

ebenso wie die sozialistische .
D,e so zustandegebrachten Parlamente tagen meist nur in

kurzen Zeiträumen und auch ihre Lebensdauer ist nur eine

kurze . Seit dem Bestehen der gegenwärtigen Konstitution
(sie wurde 187K ausgearbeitet ) ha . nur e i n Parlament die
normale Lebensdauer ( fünf Jahre ) erlebt . In dem Zeit -
räum vom Jahre 191N bis 19 . Dezember 1920 wurden in

Spanien fünf Parlamente gewählt .
Ein anderes Zeichen für die hier herrschende Mißachtung

der Verfassung ist , daß die individuellen Rechte von den spani -
schen Regierungen , seien sie konservativ oder liberal , wenig
geachtet werden . Deshalb konimt es häufig vor , dah der

diese Rechte betreffende Teil der Verfassung aufgehoben wird .

Um diese Unterdrückung in die Wirklichkeit umzusetzen , be -

darf es für die Regierenden in Spanien keiner schwerwiegen -
den Gründe . Hierzu genügen ihnen einige größere Arbeits -

einstellungen oder eine Arbeiterbewegung von gewissem Um -

fange . Obgleich Spanien nicht an dem fürchterlichen Kampfe
teilnahm , der so viele Millionen Menschenleben kostete , ge -

nügte er den Regierungen dieses Landes als Vorwand , um

die verfassungsmäßigen Garantien aufzuheben . Diese wurden

zwar bald nach Beendigung des Krieges wieder hergestellt ,
aber wir haben sie nur kurze Zeit genossen , denn vor etwa

zwei Iahren wurden sie wieder ausgehoben und blieben es

bis heute . Der Grund für die Aufhebung ist die Bewegung .
die hauptsächlich durch die Teuerung der Lebens -

mittel hervorgerufen wurde , eine Bewegung , die an fast
allen Plätzen die gleiche war , und die in einigen größeren
Städten bedrohliche Formen annahm .

Auch ohne Ausnahmezustand begehen die Behörden und

ihre Agenten fortwährend Ungesetzlichkeiten . Sind aber die

verfassungsmüßigen Rechte erst einmal suspendiert , dann

werden stündlich Gewalttaten und Unterdrückungen be -

gangen , und die Opfer sind nicht Bürger , sondern fast aus »

schließlich Arbeiter .

Nach dem Gesagten wird es niemandeg erstaunen , daß es

in Spanien keine wirklichen politischen Parteien gibt , sondern

mir oligarchische Vereinigungen mit dem einzigen Ziel , zur

Macht zu gelangen . Mit Ausnahme der beute durch pcrsön -
lichen Ehrgeiz und durch Ungeschicklichkeit gespaltenen R e p u -

blikanischen Partei und der Sozialistischen
Partei , die , wenn sii! auch nicht sehr zahlreich ist , unauf -

hörlich Kräfte gewinnt , und eine gute Organisation besttzi ,
verdienen die übrigen politischen Cliquen nicht den Namen

von Parteien .
Die Konservativen sind geteilt in drei Gruppen :

eine unter Führung von Dato , die zweite geleitet von

M a u r a und die dritte , befehligt von E i e r v a . Die beiden

letzten Politiker waren es . die 1909 auf Grund des Protestes ,
den dos Abenteuer von Marokko hervorrief , eine barbarische

Verfolgung gegen die Arbeiter verwirklichten , die ihren

Höhepunkt in dem Erschießen von verschiedenen Genossen und

besonders von F c r r e r erreichte , dem man fälschlicherweise
die Führung jener Protestbewegung zuschrieb .

Wie das konservative Lager in drei , so ist das liberale

Lager in vier Gruppen geteilt . Der Graf von R o m a -

n o n e s ist der Führer einer von diesen , Garcia P r i e t o

einer andern : Santjago Alba führt die dritte , und

Melguiades Alvarez ist das Haupt der vierten , die sich

reformistisch nennt . Diese letzte Gruppe ist aus der repu -

blikaniichen Partei hervorgegangen und behauptet , um ihren

politischen Verrat zu verdecken , daß sie die Monarchie demo -

kratisieren will . Die spanische Monarchie ist gerade die

richtige zum demokratisieren !

Im Grunde gibt es keinen Unterschied zwischen Konserva -
tivcn und Liberalen, ' in der Ausübung der Gewalt wie in

be ' ug auf die Mittel , um an dierRcgierung zu kommen , die

fast durchwca schlimmster Art sind , gleichen sie einander voll -

kommen. Weder Konservative noch Liberale haf ' cn die ge¬

ringste Achtung vor dem Parlament und den bürgerlicken

Freiheiten . Es ist iibersliGig zu erwäf nen . daß , wenn die

einen oder die andern an die Mocb kawen . sio . wenn auch

nicht offenkundig , die Interessen des Kai italismus ver -

körperten und verteidigten , in dessen Dienst sie direkt stehen ,
sobald sie nicht zur Regierung gehören .

Um zu zeigen , welches die wirkliche Stimmung in Spanien
angesichts der schweren und verwickelten Umstände waren ,



i >ie der große Krieg bei allen Nationen geschaffen hat , muß
festgestellt werden , daß Alfons XIII . die lcktc politische Krise
dadurch gelöst hat , daß er die Regierung Dato , das heißt
dem am meisten mit der Plutokratie verbundenen Führer
der Konservativen übertrug . Aber nicht genug damit , gab
er kurz darauf demselben Politiker das Recht zur Auflösung
des Parlaments .

Obgleich dies ungewöhnliche Vorgehen Alfons ' XIII . einige
Ueberraschung Hervorries , bat er immer noch festen Boden
unter den Füßen . In erster Linie sind seine Steigungen
reaktionär : bei der Wahl der Negierung Pellt er seine In -
teresien vor die des Landes : dann fühlt er sich sehr hin -
gezogen zu den großen Reichen , mit denen er Beziehungen
unterhält , die die Grenze der Freundschaft überschreiten und
scho » >n die von Geschäften übergehen .

Deshalb regiert in Spanien in diesem Augenblick einer der
reaktionärsten und zu Gefälligkeiten an die Plutokratie am
meisten geneigten Männer . Seine reaktionäre Gesinnung
treibt ihn dazu , die organisierten Arbeiter und die sozialisti -
sche Partei zu verfolgen , um sie schließlich fast aller Frei -
Herten zu berauben . — In M a d r i d hat er eine Zensur
für das Organ der Arbeiterpartei „ El Socialista " und durch
diese für die Conferacion General del Trabajo , einer syn -
dikalistischen Organisation , die sehr unter dem Einfluß von
rückständigen Elementen steht , eingerichtet , — um so viele
Gefängnisse mit unschuldigen Proletariern zu füllen und um
unter wirklich grausamen Bedingungen die Arbeiter , die
nichts Verbrecherisches begangen haben , zu verbannen .

Da die Interessen des Landes , wie erwähnt , in den Händen
einer oligarchischen Gesellschaft lagen , die die jetzige Re -
gierung mehr oder weniger beherrscht , werden die folgenden
Tatsachen niemand in Erstaunen versetzen : daß mehr als die
Hälfte der Bevölkerung Spaniens aus Analphabeten be¬
steht : daß zwei Drittel des Landes unbebaut sind : daß es
nur 15 000 Kilometer Eisenbahnen gibt , wo trotz eines
Mehrbedarfs von 15 000 Kilometern seit vielen Jahren nicht
ein Kilometer gebaut wurde : daß es Hunderte von Dörfern
ohne eine Landstraße gibt : daß , obwohl die Schiffsbesitzer ,
die Minenbesitzer , die Webereibesitzcr , die Mühlenbesitzer , die
Fabrikanten und andere Spekulanten durch den Krieg Ge -
winne von 6000 bis 8000 Millionen Pesetas gemacht haben ,
weder der Staat diesen die geringsten Steuern für ihre - Ee -
Winne auferlegt hat . noch diese selbst neue Industrien über
die schon bestehenden hinaus geschaffen haben : daß die
Hauptnahrungsmittel fortgesetzt den hohen Preis oder einen
noch höheren haben , als sie schon vor dem Weltkrieg hatten :
daß das Spiel in den großen Städten ungeheure Propor -
tionen angenommen hat und unter anderen Uebeln durch
seine Ausbreitung die unendliche Verderbtheit der Jugend
fördert : daß wir uns im Beginn einer furchtbaren A r -
b e i t s k r i s i s befinden , deren Ursprung hauptsächlich in
der blinden Habgier utrd Schändlichkeit unserer Bourgeoisie
liegt ; daß unser Geld , das vor Beendigung des Krieges
höher als alles andere stand , schon sehr niedrig ist im Ver -
gleich zu dem amerikanischen , englischen und schweizerischen :
daß die Auswanderung der Arbeiter , die auch während des
blutigen Kampfes nicht aufhörte , einen ungeheuren Umfang
angenommen hat und fast alle Landstriche betrifft : daß die
Landwirtschaft und die Industrie , trotz der durch Maschinen
erlangten großen Verbesserungen , kaum den geringsten Auf -
schwung zeigen ; daß das in Marokko 1009 unternommene
Abenteuer jedes Jahr mehrere Millionen kostet > und das

Opfer von vielen Leben fordert ; daß von 1910 bis heute die

Ausgaben des Kriegsministeriums sich von 216 352 648 auf
475 738 792 Pesetas erhöht haben , und zwar die Ausgaben
in Marokko nicht mit einbegriffen ; und schließlich , daß die

letzten Voranschläge des Swates ein wirklich vorhandenes
Defizit von 1000 Millionen Pesetas aufweisen .

Wer wird dem allen abhelfen können ? Es ist nicht an -

zunehmen , daß es die b ü- r g e r l i ch e n Elemente sind , da

diese gerade , sowohl diejenigen von ihnen , die Geldgeschäfte
machen , wie di <> welche Politik treiben , die Urheber aller

der aufgezählten Schäden sind. Vielmehr muß man an -

nehmen , daß die organisierten Arbeiter eine solche
Aufgabe verwirklichen werden , die . wenn sie auch noch nicht
mit der zur Erfüllung erforderlichen Masie rechnen können ,

doch ein besietes Gefühl und mehr Interesse für olles , was

das Land angeht , zeigen . Aber eine energische und erfolg -
reiche Unternehmung des Proletariats muß noch einige Zeit

warten ; außerdem ist es möglich , daß sie nicht ausführbar

ist , ohne daß sich vorher blutige Zusammenstoße , hervor -

gerufen durch die Belästigungen und die brutalen Unter -

drückungen der schlechtesten Regierenden , die wir hier haben ,

CtßlfittClT .
Die organisierten Arbeiterkräfte in Spanien sind die fol -

genden : Die Sozialistische Partei , der Allge -

meine Arbeitsbund ( Confederacion General del

Trabajo ) und die Allgemeine A r b e i t e r v e r e , n i -

gung ( Union General de Trabajadores ) . Diese hat em

Programm , das sich kaum von dem der sozmllstlschen Partei

unterscheidet : sie führt den direkten Kamps gegen die Arbeit -

oeber und so wie der Arbeitsbund von Anarchisten beem -

slusit ' wird. ist die Union von hervorragenden Soziallsten ge -

leitet und hält eine brüderliche Verbindung mit dieser Par -

�
Ich" beschließe diese Zeilen mit einer Bemerkung über die

W" a h l e n. Obgleich man noch nicht mit Genauigkeit das

Ergebnis der vor einigen Tagen stattgefundenen Wahlen zu

der Kammer kennt , gilt es als sicher , daß die Regierung ,

weit davon entfernt , eine starke Mehrheit zu erhalten , wie sie

erwartete ( und um diese zu erreichen , hat man mit Miß -

brauchen und den schamlosesten Verdrehungen nicht gespart )

nicht die Hälfte der Anzahl der Abgeordneten erhalten hat

ünd auch nicht erhalten wird . Also wird es für die Reg . e -

rung unmöglich sein , zu herrschen , wenn sie nicht mit der Un¬

terstützung einer der oppositionellen Gruppen rechnet . Und

��Die�sozwUstische Partei , die in den früheren Wahlen sechs

Sitze betzauptete , hat in den stattgefundenen Wahlen fünf

erhalten ( 2 in Madrid . 2 in Asturien und 1 m Bilbao ) .
Irfcfr man muß um die gegebenen Resultate richtig zu

würdigen in Rechnung ziehen , daß bei den früheren Wahlen

die Sozialisten mit den Republikanern vereinigt waren und

daß ste bei den jetzigen Wahlen allein vorgegangen sind . �

Wenn in Spanien die Wahlen mit der relativen Genamg -

«e�aemacht würden ' , wie in den andern Ländern , hätten die

S�Sn b?i d°m Wahlkampse ! - ch- M - S, « -

m» ch - n nicht - hmiWI - Bü - g - - d ! « w- » , - - .

sondern eine Sanimlung von Schurken , zum Teil solche , die

an der Macht sind , zum andern Teil solche , die außerhalb

der Macht stehen .
_ _

RcaWionäm Machtzuwach� D° i d� am S ° nntag erfolgten

?!- f.?
'

nämlich

17 Gilje , mährend die beiden iozialdemoirniilchen Liiien en aui

1 3 Sitze brachten . Das Verhältnis ist gerade umgekehrt wie in

der aufgelösten Versammlung .

Die Eisenbahnerkrise
Die unbefriedigenden ZugestÄndnisie

In der seit Sonntag tagenden Sitzung des erweiterten vor -
ftandes de » Deutschen Eisenbahnerverbandes gelangten die nach -
stehenden Entschließungen zur Annahme :

l .

Der erweitert « Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes
bat in gründlicher und gewisienhafter das zwischen dem
Sechzehner - Ausschutz und der Regierung zustandegekommen « ver -
handlungsrrgrbni » geprüft . Angesichts drr durch die anhaltende
Geldentwertung verursachten Preissteigerungen auf allen Ks -
bieten bleibt die Erhöhung des Teuerungszuschlage » für die unte¬
ren Beamten und Arbeiter so erheblich sribst hinter den br -

scheidensten Erwartungen zurück , dag «in « veruhi -
gung des Reichseisenbahnerpersonals ganz ausgeschlosien ist .
Mas außerdem den besonderen Unwillen der an der Be -

wegung Beteiligten erregt , ist die unsoziale Avftosong
der Zulage , die übersieht , daß die durch den Krieg hervor -
gerufenrn Verhältnisse eine gewisi « Gleichmäßigkeit der Preise
aus dem ganzen deutschen Warenmarkt erzengt hat . U a t « r

Berücksichtigung dieses Umstandes sieht sich der
erweitert « vor st and außerstande , beruhigend
aus die Mitglieder des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes einzuwirken .

Zn der Voraussetzung , daß auch die Vorstände der übrigen
großen Organisationen der Eisenbahner trotz de » erreichten Teil -

erfolges ähnliche Schwierigkeiten in ihren Mitgliedrrkreisen vor -

finden , beschließt der erweiterte Borstand , dir Visher im Sech -

zrhner - Ansschutz zusammengefaßten Verbände zu ersuchen , d i «

Einheitsfront aufrechtzuerhalten , um durch ein

gemeinsames vorgehen den «nbesriediflenden Teilersolg zu einem

Ergebnis zu sühren , daß den Leitungen der Sisenbnhner - Ver -
bände ermöglicht , die Bewegung in geordneter Weise ab -

zuschließen .
Der erweiterte vorstand beaustragt den geschäftsführenden

Borstand des Verbandes , unter Berücksichtigung der vorstehend

angeführten Gründe die Verhandlungen weiter -

znsühren und im Bedarfsfälle auch vor dem

letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel nicht

zurückzuschrecken .

IL

Die verantwortlichen Verbandsinstanzen : Bezirksleitungen ,

Ortsverwaltungen und Bevollmächtigte find verpflichtet , sich an -

gekündigten T - ilstreiks jeder Art mit aller Energie

zu widersetzen . Entsteht trotzdem irgend ein Teilftreik , so

haben sie die Berpflichtung . jede Verantwortung dasür ob «

zulehne « .
M.

Der erweiterte vorstand des Drutschen Eisenbahnerverdandes

legt Verwahrung ein gegen die unwahre Bericht -

erstattung über die Verhandlungen des Sechzchner - Ausschusies
mit der Regirrnng . wie st « in der „ Rote » F a h n r " beliebt

wird . Insbesondere weist der erweiterte Vorstand die in dem

Artikel » Di « verratenen Eisenbahner " ( » Rote Fahne " Rr . IS

vom 11. Januar ) enthaltenen unwahren Behauptungen ganz

energisch zurück . Der erweiterte Vorstand hält die Prestehetz « der

» Roten Fahne " für umso bedenklicher , als fie geeignet ist , die

Einheitsfront der Eisenbahner zu zerschlagen .

Er ersucht die Eisenbahner , stch durch dieses Treiben nicht beirren

zu lassen und sich umso fester um ihr « gewerkschastkich « Organksa »
tion zu scharen .

*

Im Anschluß an die Vorstandsbeschliisse können wir noch mit¬
teilen , dag am 12 . Januar Perhandlungen des Sechzehner «
Ausschusses mit dem Vorstand ' de ? Allgemeinen Deutschen Ge »
werkschaftsbund - s stattfinden . Der erweiterte vorstand

' *

Deutschen Eisenbahnerverbandes tagt aus diesem Grunde weiter .

Auch die anderen Eisenbahnerorganisationen haben in «

zwischen Stellung genommen . Der geschäftsführende Vor «

stand der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
und Staatsbediensteter hat sich dahin ausge -
sprachen , daß die Abmachungen besonders in den unteren

Lohn - und Eehaltsklasien ganz unzureichende Ein -

kommenserhöhungen bringen . Es wird deshalb
entsprechend einer vom erweiterten Gewerkschaftsvorstand er »

haltenen Weisung den übrigen Großorganisationen eine E r «

gänzungsaktion vorgeschlagen .
Der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft

der deutschen E i s e n b a h n b e a m t e n und
- a n w ä r t e r hat ebenfalls gestern getagt Die Verein -

barungcn sind allgemein als unzureichend abge -
lehnt worden . Besonders wurde zum Ausdruck gebracht ,
daß die Zugeständniffe der Regierung bei der Regelung der

Teuerungszuschläge nach dem Ortsklassensystem u u z u -

länglich sind .
Die Stimmung unter den Eisenbahnbeamten wird am

besten charakterisiert durch das Ergebnis der Urab «
lt i m m u n g , das jetzt für die ehemals preußisch hessischen .
sächsischen , oldenburgischen und mecklenburgischen Bezirke
vorliegt . Danach haben von insgesamt vorhandenen 319 732
Beamten 73,5 Prozent , nämlich 235 000 Beamte , an
der Abstimmung teilgenommen . Fürden Streik haben
nach Mitteilung der Reichsgewerkschaft der Eisenbahnbeam -
ten 192 953Beamte . also 60,3 Prozent der

Beamtenschaft , gestimmt . Zu diesem Ergebnis ,
das der Regierung eindringlich genug beweist , wie ernst die

Lage ist , bemerkt die offiziöse Meldung :
Es ist anzunehmen , daß bei Berücksichtigung der noch nicht

vorliegenden Ergebnisse aus Bayern , Württemberg
und Baden der Prozentsatz der für den Streik stimmenden
Beamten noch wesentlich , voraussichtlich bis unter 50 Pro -
zent , zurückgehen wird .

Welchen Sinn diese Bemerkung haben soll , ist unklar . Wie

kann man einen voraussichtlichen Rückgang der für den

Streik abgegebenen Stimmen erwarten , angesichts des Resul -

tats , daß von 235 000 Beamten 192 953 für den Streik

qestimt haben ? Beabsichtigt die Regierung etwa eine

Irreführung der Oeffentlichkeit ? Es könnte

ihr allerdings nur bei gänzlich harmlosen Seelen gelingen ,
die nicht zu lesen verstehen . Wie aber , wenn aus Süd -

deutfchland nicht weniger einhellige Stimmen für den Streik
kommen als aus Norddeutschland ? Dann hätte stch die Re -

gierung oder die «ffiziöse Stelle , die für diese offenbare Be -

ruhiaungspille verantwortlich ist / wieder einmal blamiert .
Solche Blamage erspart man sich , indem man den K» pf nicht
in den Sand steckt und der Oeffentlichkeit Dinge vormalt ,
die am nächsten Tage Lüge gestraft werden können !

Rückzugsgefechte
und Legendenbildungen

Wie wir vorausgesagt haben , sucht die kommunistische
Presse den „ Offenen Brief " ihrer Zentralleitung dazu aus -

zunutzen , um die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft von den

Mißerfolgen der kommunistischen Experimente und Radau -

szenen abzulenken und neue Verwirrung in die Reihen der

Arbeiterschaft hineinzutragen . Wie seinerzeit die Parole
der „ pol , tischen Arbeiterräre " sich wochenlang durch alle
Reden und Artikel der Kommunisten hinzog , mit dem ein¬

zigen Erfolg , daß die von der organisierten Arbeiterschaft
begonnene Bovkottaktion gegen Polen gestört wurde : und
wie später die folgende Parole der „ Produktionskontrolle " in

ermüdender Einförmigkeit in alle Versammlungen geschleu -
dert wurde , um die von unserer Partei begonnene Aktion

für die Sozialisterung des Bergbaues zu stören , so wird jetzt
der „ Offene Brief " mit seinem Sammelsurium teils rich -

tiger . teils unsinniger Forderungen in die Arbeiterschaft

hineingeschleudert , um die in allen Teilen der Arbeiterschaft
wachsende Erkenntnis , daß vereintes praktis� ' es
Handeln gegen den gemeinsamen Klassenfeind notwendig
sei , zu hemmen und eine neue demagogische Hetze gegen die

Unabhängige Sozialdemokratie zu führen .
Bei dieser Hetze ist den Kommunisten jedes Mittel recht ,

auch das der Legendenbildung und Entstellung der Tat -

fachen . So wird in der gestrigen Ausgabe der „ Roten
Fahne " der Versuch gemacht , einen Gegensatz zwischen der

„ Freiheit " - Redaktion und dem Genossen Ledebour zu
konstruieren , der sich bekanntlich in Nr . 556 der „ Freiheit "
vom 30 . Dezember dahin aussprach , daß wenigstens der Ver -

such gemacht werden müsse , für Einzelaufgaben
eine geschlossene Girant des Proletariats zu bilden .
Die „ Rote Fahne " schreibt nun . daß dieser Artikel s i ch
vollkommen in der Richtung des Ent -

fchluffes der Zentrale der P . K. P. D. be -

w e g t e , die auch der Presse die Direktive gab .
den Vorschlag Ledebours nicht abzulehnen , sondern sich
bis zur Konferenz der Bezirksfekretäre abwartend zu
verhalten . Wie verhielt stch aber die kommunistische Presse
in Wirklichkeit zu dem Artikel des Genossen Ledebour ?

Die „ Rote Fahne " schwieg den Artikel und die in ihm ent -

haltenen Anregungen vollkommen tot . Die „ J n t e r -

nationale " jedoch , die sich stolz Organ der Vereinigten
Kommunistischen Partei nannte , überschüttete in ihrer
Nummer vom 31 . Dezember den Genossen Ledebour mit Hohn
und Spott und erklärte , daß sein Artikel nur ein neuer Ver -

such sei , durch verschwommene Redensarten das Proletariat
davon abzulenken , daß die U. S . P. nicht sein Führer im

Kampfe um seine unmittelbaren Tagesnöte fein könne . And
als in unserem Neujahrsartikel ähnliche Gedankengänge ent -
wickelt wurden , wie in dem Artikel des Genossen Ledebour ,
da wußte die „ Rote Fahne " nichts bessere « zu sagen , als daß
wir uns anscheinend mit dem Leitartikler oes „ Vorwärts " .
dem ehemaligen Reichskanzler Hermann Müller , über die

politischen Leitmotive verständigt hätten , um die

. Organisatorische Vereinigung " unserer Partei mit den

Rschtssozialisten porzubereiten .

So lauteten die Aeußerungen der führenden kommunisti «
schon Blätter in jener Frage , über die die „ Rote Fahne " jetzt
erklärt , mit dem Genossen Ledebour vollkommen ein -

verstanden zu fein . Die Haltung der Kommunisten schlägt
dieser Behauptung direkt ins Geficht . Wir können fie des -

halb nicht ernst nehmen , zumal fie mit dem nur allzu durch -

sichtigen Versuch verkoppelt wird , einen Gegensatz zwischen
uns und unserer Parteileitung zu konstrmeren . Wenn die

„ Rote Fahne " derartige Mätzchen und Legenden braucht , um

ihre Anhänger noch an der Stange zu halten , so muß es ver «

teufelt schlecht um die sich so selbstbewußt gebärdende kom -

munistische Partei stehen .
> 0

Die Waffenablieferung
Räch Mitteilung de » Reichskommissars für die Ent «

w a f f n u n g ist das Ergebnis der freiwillig abgelieferten , ange -
lauften , beschlagnahmten und angemeldeten Waffen nach dem
Stand « vom 10. Januar :

932 Geschütze , Minenwerfer , Flammenwerfer .
18 007 Maschinengewehre ,
1080 Maschinenpistolen ,
2 201 584 Gewehre und Karabiner ,
78 325 Revolver und Pistolen ,
85 010 Handgranaten ,
3553 Eeschützteile ,
240 357 Maschinengewehrteile ,
312 905 Gewehrteile ,
40 241 899 Stück Handfeuerwaffen - Munition .
Im Monat Dezember beträgt der Zugang an Maschinen »

gewehren 530 . an Eervehren 98 143 Stück . Von den angemeldeten
Waffen der Organisationen sind 215 559 Gewehre bereit » einge -
zogen . Durchsuchungen haben bisher in 1080 Städten Land -
gemeinden und Gutsbezirkcn stattgefunden . Das Einziehen der
Organlsationswaffen und die Durchsuchungen werden planmäßig
fortgesetzt .

Deutsche Note über Oberschlesten
Die deutsche Regierung hat durch die deutsche Friedensdelegatio "

der Botschafterkonferenz in Paris eine Rote übermitteln lassen .
die gleichzeitig den Regierungen in London . Paris und Row
übergeben wurde . Diese Rote beschäftigt sich ausführlich m' t
den S - cherheitszuständen im oberschlesischen Ab '

stimmungsgebiet und weist an Hand zahlreicher Anlage "
nach , daß dort von den Polen politischer Terror in alle "
denkbaren Formen auegeübt wird . Die Ursache der trostlose "
Lage in Oberschlesien sei in der ll n , u l ä n g l i ch k e i t der
nahmen der Interalliierten Kommission zu sehen .

Die deutsche Regierung verlangt ohne jeden Verzug die Ab '

spevrung der Süd - und Ost grenze , da die relativ «
Leichtigkeit der Grenzüberschreitungen von polnischer Seite �
schwersten Gefahren bring «. Besonders scharf nimmt die deutsch «
Regierung in dieser Rote gegen die P o l i z « i organisation ' *

Oberschlesien Stellung .

Wrangels Abtakelung . Räch Uebereinkunft mit der fr an »b«
i scheu Regierung hat General Wrang « ! beschloss«"'

eine ganze Handelsflotte nach Marseille zu lenken , währe " »!
feine Militär , sche Flott « in Biser ta abgerüstet werden soll .



in Gros ; - Berlin :

Der Widerstand
gegen die Entwaffnung

Nachdem der Aeltestenausschuh des Reichstags den Antrag
der Unabhängigen auf beschleunigte Einberufung des

Plenums abgelehnt hatte , war er auf den erleuchteten Ge -

danken gekommen , eine Sitzung des Ausschusses für

auswärtige Angelegenheiten zu veranlasien , in

der der Notenwechsel mit der Entente besprochen werden solle .
Die Verhandlungen , so meinte er , könnten öffentlich sein .

Nun hat aber der Aeltestenausschutz über den Charakter
der Verhandlungen der Kommission für Auswärtiges nicht zu

befinden . Sie sind nach den Bestimmungen der Verfassung
vertraulich , und die Oeffentlichkeit kann nur mit einer Zwei -
drittclmehrheit beschlossen werden . Diese Majorität war

auch gestern nicht vorhanden , an der grundsätzlichen Ver -

traulichkeit wurde nicht gerüttelt , und so war unser Jnter -
esie an den Verhandlungen sehr gering . Worauf es uns an -

kam war . sobald als möglich eine Erörterung der aus -

wältigen Politik vor der breitesten Oeffentlich -
k e i t zu führen .

Im übrigen dürfen wir wohl das Geheimnis verraten , daß
in der Sitzung keine neuen Gesichtspunkte vorgebracht worden

sind . Die Parteien haben , soweit sie sich überhaupt äußerten .
ihre bekannten Ausfasiungen vertreten und der Minister

Simons hat sich im wesentlichen auch darauf beschränkt , das

zu wiederholen , was er schon in der letzten Sitzung vor

Weihnachten gesagt hat .
Wir warten also die Veschlüsie ab . die die Staatsmänner

der Alliierten am 19 . Januar fassen werden . Was dann

geschieht , hängt leider nicht so sehr von dem Willen der

Reichsrcgierung als von dem des Herrn v. K a h r und seiner
Hintermänner ab .

Die Kahr - Leute aber sitzen nicht nur in München , und die

renitenten Bayern wären nicht so stark und nicht so un -

verschämt , hätten sie nicht die Gewißheit , daß die unent ,

� wegten preußischen Jünger des Geistes von Potsdam sie

unterstützen . Das besagt eben erst wieder der deutsch -

volksparteiliche Abg . Maretzky im „ Berl . Lok . - Anz . . Er

bemüht sich, die bürgerlichen Parteien gegen die franzosische

Forderung scharf zu machen :

Gleise oie - - - - - -äu .

schicken . Jede Nachgiebigkeit der bürgerlichen Parteien , sei es .

daß diese in eine nähe befristete Entwaffnung willigen , oder eine

wesentliche Dcrmiiwerung der Einwohnerwehren zugestehen , muß

die unbedingte Wirkung ausüben , England in seiner uns etwas

günstigeren Haltung wankend zu machcn «und dem Willen Frank¬

reichs zum Siege verhelfen .

Hübsch , wie dieser Maretzky . der während des Krieges

zweifellos auch das „ Gott strafe England ! " gebetet hat . jetzt

von demselben England das Heil erwartet . Ob er sich aber

am Ende nicht doch in der Hoffnung täuscht , daß die britische

Regierung im Bunde mit den deutschen Maretzkys die Front

gegen Frankreich nehmen werde ?

a « -

Q,: f ' exL?,U6WU� ' B,t auswSrtige Angelegen ' ) äftigte sich

�. . „- i - nstag bei Anwesenheit des Reich . . . as und des

merT- i - r u v® äußeren im Reichstag mit dem letzten Roten -

schlenT * n(®ntentt und insbesondere mit der ober -

Jinf - r „r! m �° 9 «. Die Verhandlungen waren vertraulich .

n ™, m, �ieiCss Bestand Uebereinstimmung darüber , daß die

. �ltnisse in . Oberschlesien und das eben ver -

Ittjet Aussprache gemacht werden sollen . — Dre no

« ' tzung wird voraussichtlich für den 20. oder 21 . Januar
berufen werden .

Die republikanische Justiz
Kohls Ehre = drei Monate Gefängnis

�ie deutschen Richter scheinen es mit Absicht darauf an -
! >»„ — v, . - - - - -v: . (V- . r. ■— fr - - - „ nh

rock begangen worden , vier Jahre Zuchthaus und zehn Jahre

Ehrverlust : wenn Leute von Besitz und Würde in Betracht

kommen : nichts ! Für die angebliche Beleidigung eines

professoraten Politikers drei Monate Gefängnis .

Wer wollte noch daran zweifeln , daß wir in dem Lande

der größten Freiheiten und der besten Rechtsordnung leben ?

Die Bestrafung der Kriegsverbrecher

Von Herrn Dr . Ernst D i e tz e , Herausgeber von „ Natur und

Gesellschaft ", erhalten wir folgende Zuschrift :

„ Die uns durch die Tagcspresie vermittelten drei Aburtcilun -

gen von . . Kriegsverbrechern " des Arbciterstandes als erste Opfer

des Auslicferungsoerzeichnisses erregt unser Befremden aufs

höchste , wenn schon unser eigenes Gerechtigkeitsgefühl diese Sühne

billigen muß . Aber die Frag « darf denn doch erlaubt sein , warum

nicht mit Verbrechern des höheren Offiziersranges ,

deren es doch mehr als genug gibt und in dercm Befehl der ge -

meine deutsche Soldat die Produktionsstätten der Feinde aus

purer Bosheit zu zerstören hatte , begonnen wurde , mit Offizieren .

die in Belgien ganze Wohnungseinrichtungen gestohlen haben .

wie dies im Hause der Schwiegereltern des Unterzeichneten zu

sehen ist . Wir mögen nicht glauben , dafb mit dem ersten Urteil

dem zur politischen Macht über Deutschland gelangten Prole -
r - . t inll dak es nunmehr habe , wonachdem zur poiuijuivn

_ _ _ _MP

tmiat ( ? ) bewiesen werden soll daß es ' nunmebr bäbe « 7 ' �

gewisse leiner Führer gerufen . Wir werden den Herrn

anaalt Fälle aus Belgien bekannt geben die sich zur Setht� "

deutscher .
Kri-g-verbre�r höheren Range - vorzüglich - Nn falls

deutscher zzrlegsvclolr »,� » . . . . . .. . . . .

. . . . . .. . . . .
„ „

die nächste Aburteilung wieder Arbeiter betvesfcn sollte /

Möns wurde , . B. ein vornehmer belgischer Jurist Ichwer

straft , weil er 2000 Liter Wem vor der germanischen Trunksucht

( wir bedienen uns Nietzschescher Ausdrucksweise ) versteckt hielt

Mit diesem Alkohol betranken sich lediglich Offiziere , während der

Frontsoldat fast Hungers starb : ein Recht auf Wein gewährt kein

Knegsgcsetz . .
__

Aufstellung der Kandidaten

( Fortsetzung des Generaloerfammkungsberichts . )

Bei der Aufftellunfl . der Vorschläge für di « Kan <

d i d a t e n entstand ein « Debatte über die Frage der Zuaeböria -

keit zu einer Religionsgemeinschaft .
�

Vom 2 Di strikt

war der Genosse Alfred B e r g e r nominiert worden der die Be .

dingung . daß die Kandidaten einer Religionsgemeinschaft nicht

angehören dürfen , nicht erfüllt . Genosse W
' ' ' l ■

romhirtrtMt

Aus der Landesversammlung
Der Sturm der Hebammen — Landwirtschastselat — Edt

Gewaltstreich der Reaktionäre

Die preußische Landesvcrsammlung bot bei der gestrigen Er -

öffnung ihres letzten Tagungsabschnittes ein unae «

wohntes Bild . Nicht nur die Volksvertreter waren zahlreich

anwesend , auch die Tribüne war dicht gefüllt . Sogar di « Presse -

tribllne mußte vor dem Ansturm der Besucher geöffnet werden »

und selbst in den sonst so heilig gehaltenen Logen der Diplomaten

und Minister nahmen Tribünenbesucher Platz . Es waren fast

ausschließlich F r au e n . die ein so außerordentliches Jnteress «

für die Verhandlungen des Hauses bekundeten . Des Rätsel »

Lösung ergab sich aus der Tagesordnung , die als dritten Punkt

die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über das Heb -

ammenwesen vorsah . Es waren Hebammen , die von nah

und fern herbeigeeilt waren , um den Verhandlungen darüber

beizuwohnen . Bei manchem Vertreter der Regierungsparteien
kam angesichts dieser lebhasten Teilnahme der Hebammen ein

wehmütiges Gefühl zum Ausdruck , wenn er an die Teilnahms -

losigkeit dachte , unter der die Beratung der Verfassung zu

leiden hatte .
Die Hebammen auf der Tribüne mußten aber zunächst « ine Ge »

duldsprobe bestehen . Zuerst wurde der Rest des Etats für

Landwirtschaft und Forsten erledigt . Der Landwirt -

schaftsministcr Braun verteidigte sich in längerer Rede gegen

den Vorwurf der Rechten , daß er zu wenig für das Sied -

lungswefen getan habe . Braun meinte , es sei auf diesem

Gebiete das möglichste geschehen , was dem rechtssozialistischen

Minister aufs Wort zu glauben ist. Die rechtssozialistischen Re -

lierungsmitglieder find ia den bürgerlich - reaktionären Wünschen
" — - - - «« 4* o- nrn A

V> -- - - l - 4- UIIUC3HVVV*' » r)** .. . . . .—

Institution geworden ist . die vom Proletariat bekämpft werden

muß . Ein dahingehender Antrag , der vom 2. Distrikt gestellt

wurde , wonach diese Bedingung der Nichtzugehörigkeit zu einer

Religionsgemeinschaft fallen soll , konnte aber nicht zur Ab -

stimmung gebracht werden , da die Generalversammlung von Ber -

lin - Stadt allein dafür nicht zuständig ist . Im übrigen wurden

gegen die von den Distrikten vorgeschlagenen Kandidaten im

wesentlichen keine Einwendungen erhoben , so daß die Tagesord -

nuna der Versammlung glatt erledigt werden konnte . Es wurde

ein Antrag angenommen , wonach der Genosse Leid an d�e Spitze

der Kandidatenliste gesetzt werden soll . Die Abstimmung über

! rc >ab �
werden

folgendes Resultat :
VVfc iwv. . . . . . - ,, I -

die Kandidatenliste eraal , « r ? » ; . .
1. Carl Leid . 2. Theodor L rebln echt . 3. Otto Meier

1,5 . Waldrck M a n a s s e . K. Gustav Sa b a t h.

l
A

-r - ie oeuricyen Nicyter lojcmcn es mir Aoplyr oarau ,

,h * n ' �en liegen die Justizpflege aufzubringen und

' ? nen zum Bewußtsein zu bringen , daß es höchst « Zeit wird .
eies Geschwür am deutschen Bolkskorper auszuschneiden !

Altern wurde in Moabit gegen den Genossen R i e b e l i n g

erhandelt . Es war ihm vorgeworfen worden , « den Pro -

Im lr0t ®t * Kahl von der Deutschen Bolkspartei in einer

Wahlversammlung am 23 . Mai dadurch beleidigt zu haben ,
� «r einen Verein , in dem Kahl Vorstandsmitglied war ,

er Korruption , des Titel - und Ordensschachers beschuloigte .

�.er Staatsanwalt hatte 390 Mark Geldstrafe beantragt . Das

tv , ging über diesen Antrag weit hinaus und verurteilte

Ra • Mu drei Monaten Gefängnis . Es stützte

N- r . m, . le ' nem Urteil lediglich auf die Aussagen des als

nehm1 öet zugelassenen Professor Kahl , lehnte die Ber -

weiterer Zeugen ab und ersah den Wahrheits -

Strain für erbracht . Herr Kahl stellte �war keine

B - 1
°

. ?Le, aber e r bat doch , man möjje den

Tz« «n ' kigten z u Gefängnis verurteilen

j . cr Verteidiger von Riebeling . Genosse Theodor Lieb -

" �cht . hat gegen dieses Urteil sofort Revision eingelegt .
Die

angeblich beleidigenden Aeußerungen find kurz vor der

- tzelchstag - wahl, also in einer politisch bewegten Zeit und in

�lner Wahlversammlung gefallen : bisher hat es noch wenige

Politiker und ebensowenige Richter gegeben , die nicht an -

�kannten , daß man bei solchen Gelegenheiten nicht jedes
P ' ort aus die Eoldwage legen dürfe . Selbst der Staats -

anmalt ging von dieser Auffassung aus und wollte die Misse -
tat durch die Verhängung einer Geldstrafe als gesühnt an -

sehen . Das Gericht jedoch stützte sich lediglich auf die Aus -

sage des in einer Person als Nebenkläger und Zeugen auf -
tretenden politisierenden Herrn Professors und schätzte dessen
Ehre so hoch ein . daß sie unbedingt durch die Verhängung

von drei Monaten Gefängnis gereinigt werden mußte .

Für die Justiz im republikanischen Deutschland kann jetzt
bald ein Tarif ausgestellt werden , der etwa Jalgende
Positionen enthalten würde : Für Ermordung von �üeiter -
sührern ehrenvolle Untersuchungshaft , danach Gerichts -

komödie und schließlich Entlassung ins Ausland : für Er -

schießungen „ auf der Flucht " Freisprechung mit allen Zeichen

der Anerkennung durch das Bürgertum : für die Ermordung

von 39 Matrosen 30 Mark Geldstrafe : für die Leistung

falscher Eide ein Stückchen Untersuchung , darauf Bersorgung

in Erholungsstätten und schließlich Amnestie : für Kriegs -

verbrechen , wenn sie von betrunkenen Arbeitern im ULajjen -

P Hermann e y z , v» mv ** . . . . , , « , w. w_ , _

_ _

7. Elise Beck , 8. Eduard B a ch e r t . 9. Reinhold F a ß ,

19. Luise Krämer . 11. Karl B a l l o d , 12. Bruno E r o p p l e r ,

18. Erich G a de l . 14. Fritz K r e i m b r i n k, 15. Alfred B e r g e r .

Die Vorschläge für die Landcsliste lauten folgendcrmagen :

1. Genosse El a i u s , 2. Genosse Wilhelm H o f s m a n n . 3. Ee -

nosse Otto Ma,er . 4. Genosse R e t t s ch l a a.

Nachdem Genosse Krause einen eindringlichen Appell an die

Versammlung gerichtet hatre , alle Kräfte im Wahlkamvf einzu -

setzen und bei dieser Gelegenheit auch fleißig für die Presse zu

agitieren , machte noch ein Funktionär des Holzarbeiter - Verbandes
auf die wichtige Urabstimmung aufmerksam , die die Holzarbeiter

vorzunehmen haben bei der Wabl der engeren Ortsverwaltung ,

genau wie es im Metallarbeiter - Verband der Fall war . Darauf

wurde die gutbesuchte Versammlung geschlossen .

Abtretung von Rhein - Tonnage
. an Frankreich

Der Bersailler Vertrag in ber Praxis

In Anwendung des Artikels 357 des Versiiller Vertrages über

die Abgabe von Schleppern un� Schiffen , sowie

Hafeneinrichtungen , Docks . Lagerplätzen usw . der deutschen Rhein -

Häfen hat der amerikanische Schiedsrichter folgenden

Schitdsspruch gefällt :

An Frankreich sind abzutreten :

1. Kahnraum in Höhe von 259 159 Tonnen , Schleppkraft

in Höh « von 23 781 Pferdestärken .

2. Die Einrichtungen der Badischen Aktiengesellschaft für Rhein -

schisfahrt und Seetransport , die sie im Hafen von Rotterdam am

1. August 1914 besaß .

3. 78 Prozent der Aktien der Rheinschiffahrts-Eesellschaft vor -

mal ? Fendel - Mannheim .
4. Schiffsraum und Schleppkraft von Fendcl wird auf

Tonnage und Schleppkraft zu 1) voll in Anrechnung gebracht .

Bis zum 19. Februar soll ein « Einigung über di « Auswahl der

Schiffe und die anderen Modalitäten und Bedingungen der

Uebertragung zwischen Deutschland und Frankreich erfolgen .

Anderenfalls wird der Schiedsrichter an diesem Tag « die nötigen

Bestimmungen treffen . Die im Artikel 357 vorgesehene Modifika -

tion wird alsdann erfolgen , so daß die Ablieferung voraus -

sichtlich bis zum 10 . Mai stattfinden muß .

D Die rechtssozialistische

, — ngsmitglieder find ja den bürgerlich - reaktionären WL . _ .

jcht zugänglich . Der Minister mußte aber noch einen Angriff ab -

wehren , der von den konservativen Deutschnationalcn ausging

wegen der Auflösung des Landesökonomiekolle -

g i u m s. Diese Körperschaft hat nach den Angaben von Braun

rn der Zeit von 1998 bis 1914 fünf Sitzungen abgehalten und ist

seitdem überhaupt nicht mehr zusammengetreten . Für ein solches

Dekorationsstück der alten preußischen Herrlichkeit besteht wirtlich

kein Bedürfnis mehr .
Nach dem Minister sprach für unsere Partei Genosse Klauß «

ner zu dem Etat . Er ging mit der

Aushungerungepolitik der Agrarier

Gericht . Die Rotlage der industriellen Bevölkerung
meocit

. . . tat man Sturm geiauzen ms ne

_ _ _ _

statt des Preisrückganges , den man uns bei der freien Wirtschaft

in Ausstcht gestellt hat , ist die Teuerung der Lebensmittel noch

unerträglicher geworden . Rur für die Besitzenden besteht keine

?! ot , sie können sogar ihren Schoßhündchen Delikatessen kaufen , die

die Kinder des Volkes nicht einmal dem Namen nach kennen .

Eine Hotelrechnung aus Hotel Adlon weist u. a. Posten auf für

die Verpflegung des Hundes eines Eastes . Dort wird aufgeführt

als tägliche Lieferung für den Hund : Ein Bad 40 Mark , ein

Beefsteak 45 Mark , ein halber Liter Milch ! — Unser Redner wies

dann die Klagen der Großgrundbesitzer wegen der hohen Löhn «

d« r Landarbeiter zurück . Gemäß den Einkaufspreisen für alle

Existenzmittel , insbesondere für landwirtschaftliche Erzeumriss «�

seien die Löhne nicht als zu hoch , sondern eher als zu niedrig zu

bezeichnen . Es sei lediglich Profitgier , die die Agrarier nach

polnischen Landarbeitern und Landarbeiterinnen verlangen lasse ,

weil diese in ihrer größeren Bedürfnislosigkeit mit g » ringerem

Lohn zufrieden feien . Wenn Herr von der Osten den Arbeitern

Einschränkung empfohlen habe , so solle er diese Forderung lieber

an die Besitzenden richten , dort sei sie angebrachter .

Zum Schluß sprach Genosse Klauhner noch gegen die Sied -

lungspolitik der Bürgerlichen und Rcchtssozialisten , die viele

Kleinbauernstellen schassen wollten . Demgegenüber verlangen

wir die
Eozialifierung der Landwirtschaft ,

die trotz mancher Schwierigkeiten durchführbar ist , wem » In »

dustrie - und Landarbeiter Hand in Hand gehen .

Dieser Schluß paßte dem nachfolgenden Redner , dem Demokra «
mu nrntpr Sckweinemast ,

nicht .

— - . iß vaßte dem nacuzolge >i >,r >, . . . . .

_ _ _ _ _

leit Siemen , Hof - und Nillenbesitzer mit großer Schweinemast ,

Er lobte die Siedlungspolitik über den grünen Klee ,
' Witcfi ' iftriinncn übernicht . Er lobte die Eiedlungsponm u « » » v, . .

. . .. . . . .

machte weiter lehrreiche , aber sehr längliche Ausführungen über

Maul - und Klauenseuche , die aber weder im Haus noch bei den

Hebammen auf der Tribüne besondere Aufmerksamkeit fanden .

Minister Braun ging noch mit einigen Worten auf vi « Forde -

rungen unseres Genossen Klaußner ein . die Arbeitslosen der In -

dustrie mehr al » bisher in der Landwirtschaft zu beschäftigen , und

gab zu . daß diese Möglichkeit noch nicht voll ausgenützt sei .

Bei der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf über die Bereit »

stellung von Mitteln zur Urbarmachung von Mooren

einstimmig angenommen . Ueber einen Gesetzentwurf , der das

gleiche für die Selbstbewirtschaftung von Domänen

verlangt , fand namentliche Abstimmung statt . Der grundlegende

Paragraph 1 dieses Gesetzes wurde mit 171 Stimmen der Linke »

aeaen 121 Stimmen der Rechten und des ' Zentrums angenommen .
~ *L- — *■ » inen Eewaltstreich .gegen 121 Stimmen oer - n - �. en unv oes - �r». », . ,, . »

. . . . .. . . . . . . .

Darauf leisteten sich Reckte und Zentrum einen Gewaltstreich .

Bei der namentlichen Abstimmung über Paragraphen 3 gaben sie

keine Zettel ab , sodaß der Präsident die Befchlußunfähigkeit de »

Hauses feststellen mußte .

Damit flog die Sitzung auf . Die nächste Sitzung soll Dienstag

5 ) 4 Uhr nachmittags , beginnen . ,

Kommunistische Taktik . Die gestrige Morgenausgabe der „ Roten

Fahne " bestebt von Ansang bis Ende aus Schimpfereien gegen

die „Freiheit ' . Mit einer einzigen Ausnahme . Die „ Rote Fahne "

druckt das Geständnis Runges ab , das wir an das Licht de »

Tages gezogen haben . Aber ohne , wie es bei einem derartigen

>ichtigen Dokumente journalistischer Brauch ist , die Quelle an -

«treben . Natürlich : Die Leser der „ Roten Fahne " dürfen nicht

� - . . . . « t . . ,,nd Schuldigkeit tut

Die deutsche Luftfahrt
Beschluß der Botschafterkonferenz

Der deutschen Regierung ist ein Beschluß der Botschafterkonferenz

vom 15. Dezember 1929 mit den Bestimmungen über die de u t -

. schen Flugplätze in den Rheinlanden und in der

neutralen Zone zugegangen . Darin heißt es , daß deutsche

Zivilflugzeuge , solange Deutschland noch nicht Mitglied der Kon -

vention über di « Siegelung der Luftfahrt oder Mitglied des

Völkerbundes fei , die Rheinland « nicht überfliegen dürfen , aber

vom Landen überhaupt keine Rede sein kann . Nach Erfüllung

der obigen Bedingungen steht den deutschen Zivilsluazeuaen die

Benutzung der militärischen Anlagen für die alliierte Luftfahrt in

den Rheinlanden und aber auch ein Ueberflieaen der Rheinland «

frei . Aber auch nach Aufgabe der Besetzung durch di « Alliierten

darf die deutsche Zivilluftschiffahrt in den Rheinlanden nie -

malsfe st « Einrichtungen unterhalten . Dasselbe gilt auch

für die neutral « Zone , deren lleberfliegen der deutschen Zioilluft -

fahrt gestattet sei . sobald es ein « solche gibt , das heißt , von dem

Zeitpunkt an . wo die Herstellung von Luftsahrtgerat wieder aus -

ge . . ommt » wird . -

_ _ _ _

,

zugeben . Natürlich : Die Leser der „ Roien

. . . . . .. . . . .

wissen , daß auch die „Freiheit " ihre Pflicht und Schuldigkeit tut

im Kampfe gegen die Reaktion . Sie muß schimpfen und alles da »

Gute in den Kot ziehen oder — totschweigen !

Absturz « ine » Postfluazeugs . Das Postflugzeug F. 33 , das am

Montag um 19 Uhr in Berlin - Iobannistal aufgestiegen war und

sich auf der Fahrt nach Braunschweia befand , ist um 1114 Uhr bei

dem herrschenden Sturm über der Weteritzer Forst abgestürzt . Das

Flugzeug ist total zertrümmert , der Führer war sofort tot .

Parteigenossen
verlangt

im heuligen Zahlabend
den

U . S. P. - Taschcnkalcndcr 1921

uwiiiiiiittiiniiiuiiiiiiii . inmuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiinnimmjiunWmq

Preis für die Organisation 3 . — Mark .
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Splttelmactt ,
Eck« w- IIIVaß «

8
Aolttmfet Damm 10
nah« warenh- iu » S- ndorj

w
Friedrich - Str . 103 a,

E«te Leipziger Straß «

Leipziger Str . 113 ,
Set« Mauer- Stroße

daf - Shate 1. �tdt P»t »oawer Straße

N
SchSnhmller Allee «1

« n »»>. «ortiinj

,addÄÄ
Zovallden - Slr . 184 ,

Eck, Btunumtlr «! «

Znvalldea - Str . 117 ,
am Stettin « Bhj.

Chausiee - Slr . 72,
mt « M!il !«rl »«ie

0
Frankfurter All « 14,

nade Tietz

Bas ist der Kneifer , den Sie suchen !
So fest fitzi er, daß Sie damit springen , turnen und

tonnen können . So sonst sitzt er, daß Sie abends vergessen
werden , ihn beim Zubettgehen abzunehmen .

Und was sür Sie die Hauptsache Ist und bleibt : Sie
brauchen nicht eilt zum Optiker zu gehen , fall ? er nicht mehr
gerade - oder festsitzt , denn Sie selbst können ihn regulieren
mit einem leichten Fingerdruck , daß er fester oder loser , näher
oder welter , höher oder niediiger , geneigt oder gerade ror
den Augen sitzt , und doch können St « ohne Furcht sein . Ihn
dabei zu zerbrechen .

Aber selbst , wenn dies geschieht , es tut nicht », vptn «
ZRukml « garantiert dasör l Er wird Ihnen kossenlo , deiz Kneifer

inmrhaib dreier Jahre reparieren , oder Sie erhallen umsonst
einen gleichwertigen Ersatz dafür . Nur sür Bruch der Eläser
haben Sie zu zahlen .

Sempersix ist leicht , unauffällig und haltbar wie ke' n
anderer Kneifer . Er kostet in Doublb ohne Rand M. 28. —

und M. 48 . —, in Gold M. 184 . —. Gläser wrrden »xlra be¬
rechnet . Dabei ist feine Herstellungeart so llug auegedacht , daß er auch in
Goid - Doublt kein « unechte Stelle zeigt . Aber die Rauheit lieg : hauptscch -
lich darin , daß der Rosensteg au , elastist em, aber dauerhaftem Draht her -
gestellt Ist In Schleifenfoim . Sogar bei solchen Na en, auf denen sonst kein

Knester fest oder richtig sitzen will , hat er sich gut bewährt : ein
Wundwerden ist nicht zu befürchten , da fer Druck sehr weich ist

Doch hören Sie hierüber da , Uiteil unserer oere�rt- ji
Kundschaft selber :

Berlin - Friedenau , den 12. IX. 1020 .
Moselstr 12.

Sehr geehrter Herr Ruhntei
E » drängt mich , Ihnen meinen besten Dank sür den

ordmienen Semperfix - Kneifer und die Hornbrille auszu -
sprechen . Ich bin mit den beiden Sachen auf , höchst « in
ieder Beziehung zufrieden . End . ich ist die Migräne ge-
schwunde ». die ich früher beim Tragen eine , schlecht kcn -
strulerlen Kneifer , stet , empfanö . Da , CehfelS ist bei dir
Cchleisort Ih er Gläser «rireitert und nach jeder Richtung
hin Ilar und scharf . Ich werde nicht oerseh ' e», vo kommen -
den Falle , mein ? leidenden Kollegen au ? die Heroorragenden
Leistungen Ihres lv. Instituts zu verweilen .

Hochachtung - coll
Mafimilian Maulbecker

Eenieindeverordi ' eter und Schriflsteller .

Beachtru Sie , bille , die stier folgrnden preise :

vuvfShrvni Saean' ie Kneifer ohne Einsaffcng

Nickel und Harlnickei
Gold - Doubld . . .

m. k Ew afsung

Echt Gold , 14karStsz
Hornbrillen von

1 Jahr
2 Jahr «
Z Iaht «
4 Jahr »

M. » S . - an .

6 —
10,53
22 . —
38 . —

174 . -

8. 50
18 —
28 . —
33 —

184 . —

12 . —

48 . -

8. 5U 12 . — 15 . — v . — 10 . - 15 . —
IG — 20 . — 27 — 31 . —
28 . — 08 . — 45 . —
CO. — 48 . — 58 . — 54, — 66 . — 84 . —

320 . — 340 . — 320 . —
95. — an , Gold - Doublä von Dt . 52 . — an .Moderne Lorgnetten , Silber von M.

Gläser werden extra berechnet , und zwar da » Paar : Nathenower Schleifart M. 8. — , Punktorik - Menis . ' eii M. 10. — , diefellen au , gutem Sano,kop - Zla »
M. 27 . —, Zylinder - ist iöser , stach M. 18 . —, gewölbt M. 48. — . All ? Preise sind netto — Reoaraturen werden lchn' ll , gut und preiswert ousaefübrt

Friedrich - S. raße 150
Eck« loroide - nw- b»

sw
Belle - Alliaace - Str . 4

naof Oanbon

SO
oranIen - Slraße 44.

»«tschen Morist. and
Oranienptatz

Spandau :
vrrike Slroße 18.

»»h» M- rki

Eharlottenburo -
Tauentzienstraß « 15,

Ecke Marburger Stroh ,
ZoachimsthalerSlr . Z

nct « »hf. goc
Neukölln ,

Bergstraße 4,
Ctf« Zl«ic «nftr »t »

Friedenau :
Rhrinsiratze is .

dck« lUrchfN-Z,

Schönebe . g:
Hovptftraße 21.

«ick« >!U<>, >»nftrok«

Vilmersdorf :
Serliner Str . IZZ. zz ,

nad» UliliintmM| js

&tnd ' s die föngm , gefy ' ju �Rnt/nke
28 ( Sefdjsfte in <3 vo� - Berlin , J�atahntg , Q5aht , Xüffeltoxf ; ' Jaöviken in QitattjeKOw nnd ODcvlin .

f

TW » nnü WrgiltzNW

Volksbühne
7 Uhr :

Mch?�y. SeMlSM

IRcrnö »ftcfller
Köpenick n Str . «8.

T-i , mn - Zugend
_

Staatstheater .
Opernhaus

V . Uhr ;

v. MWe - smerk
Schauspielhaus

7 Uhr :

Die Sterne

Oirrkiion : SNap Aeknhardt .

SeM . es FttiZler
» Uhr : tüfar u. Stltopaira

i/f » Ulli ; ff iertnJo
tteranf : SCtr JUfcentcurcr u.

dt « Titiigeri »

Grotzes echiNlspichaAS
Karlstraße

7 Uhr : Florian (Sictjtr
<14. Abteilung , 3. Abend )

Wllg - THM
Bitfkt . : Victor Dnen » »>» ki ,
ßemt und i ' oniterstaa 7' /« U. :

Flamme
( Donob, Hartmia . , Kleln - Rogga,

PrSolii )
tzreitag 7 Uli»! Ve « r Qqn «

Deutsch. Kij»stl . -?heater
Heute und öonnadend

, U. : tZindervoestell . : ffiyttfiy
Allabendlich 7' , «dr :

Ae SGMMgsreise
( MaxAdalbert , Truöe Heeterberg )

Ii ), am Mklenbawlas
TSglich 7 Uhr :

MaWeemaA . . .
Mittwoch , Donnerstag ,
Sonnabend 3' /� Uhr :

Der Maskenball
Sonntag 3' /, Uhr : Eva

Residenz » Kasino
Vlumenftratze 10

WlZe . Ns «
f . d . ältere Jugend

Nur Rundtänze
Dienst . , VratissDerlofans
Donnerstags : Prürniieruag

Knfong S vtti '

ProchtsßleM' Perlill
Blumenstr . 10, Kwo- Eivg .

für die
modern tanzende Fugend

Dienstag : Graiis - Verlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

auf Bar oder Kredit

zu den billigsten Preisen und leichteste «
Bedingung «n. — Liefere auch auswärts .

Möbel -
Große Frankfurter Straße 141

Jnvalidenftr . 5 , Eingang Ackerstr

Groß
tsr Straße '

Kapitän�Kautabak
wieder reichlicher in der früheren gnien Ouattiät zu beziehen

durch die bekannten Verkaufsstellen
E. Rvekee , Berlin . Lichtenberger Str . 22 .

Achtung ! Arbeiterräte ! >

Arn M' ttrvoch , den 12. Aanuar » vorm . iO Udr ,
beginnt der Verkauf eines Postens von ca. -VX) Rm
Kiefern - Astholz . ca. I m lang, zum Preise von M. 20 . —
»ro Am. auf dem Gelände der Eiockichen Fabrik in
Treptow , Hoffmannslrohe 19 20. Der Posten kann im
ganzen oder auch meterweise erstanden werden.

. Kohlenkontor Wedding B. «n. b. Jft.
W ön Geisbrrgstt . 41. Tel. : Nolleno . 232 u. 233.

für bie fdjufentfafjem Jugend

Im leben hinein
Für die Jugend zusammengestellt von

Eeief lElalt lrts \ dMb a - a! A » SÄI ]
Organisationen vollen sich des Be¬

zuges wegen direkt wenden an die

Verlagsgenossenscbaft Freiheit e . G m. b. H,
Kgft. 3861. Abtellnng Buchhondel n Berlin C2 . Breite Str . 8 - S

DeliWi

Re» es Lperetteahalts
Direktion Jean Liren
All-' . bendlich 7»/ , Uhr :

M SN ' iir' jl
eauulaa S�/,! ttr Oberstalg »«

Trialm - Msler
Heule aachm . 4U. , !t !e!ue Preis «!

Struneclpetr »
rsglich 7>„ Udr :

ttsmmsrilneüsik
Puftspiei van H- iur . Ilgensteiu
lbarl 0l»«»i>>ll , Eanvn Sure ,
Olga Umbarg , Hans Albars )
S- nnadeud 4 Uhr, kleine Preis « :

Gä» s « l » nd Vretel �

�Wdm. ASster
Heute nachm. III . , kleinePreise :

Slotkllppchen
Täglich 7' . . Uhr :

Uilij Wil ' MscZ m. tt
von Oscar Wilde

Arnstädt . Sandrock . Toelle . Korfl .
Yalkenstein » Otto . Mamelocia
Sonnabend 4 Uhr, kleine Preise :

Aschenbrödel

Theater i. d.

Königgrüfjer Str .
täglich

« u hr - Salome
( Orska , Hartau , Beidt .

Liechtenstein . Faerber , Dernburg )

Komödienhaus

mit Mox Pallenber�
Iofesine Dora a. ©. , vctrud
Wagner , Picha , Haskel , Stieda ,

Kipcr

Berliner Theater
7 Uhr-

vis spsirllsche
NaehiigalB

Operette von Leo Fall
mit Fritzi SUossarr ,

Hans Wastmann . Emniy L- iurm,
Zulws Brandt , Reinhou » Pasch ,
_ _ Olga Gn gl.

____

- . 8 Wiiv - THMer " . 8

verMtlilleiüerM !
Stg . 3' / »U. : Eine fifctle Ghe

>/, « Polles Csptico / �
am Oranienburger Tor
v SNonnte n dato

mit F e r d. Cftr fl « « tk e r,
Nud. Audolfi . Georg Cr. Schmidt .

ßßn' öiii ' öt - lOeaiei
kloxsniior - te . Ll Bhf. Janno«itrb .

Gala - Sänqer

APOLLO
Fricbrichftr . 21 » I

DllsPlibliliMivirdgkfilml .
allabendlich unter p( . ridnliche ; >

Regie von
Leo Peukert

und weitere AttvttUtionen l

Thtlit « am Kallbusn Tor
Kottbufer Str . M

� Täglich 7l(, u. Sonntag
V�jt � nachm . 3 Uhr

AM - Eiii8 - £8n; cr
ifilVW Neues

5 Ii st w Pragramm
? ' Vorverkauf : ll —1>/, u. 4 —6

SBBFt
Große

MmW « in S » 6sm
bietet der

Wlilltlll - llllSvttkggs
II!!!!!!I!I!!!!Il!!!Il!I!!!!l!!!ll!I!lillls!l!l!l!llIIlilIllll>!iII!ll>!l!l!lIl>lI!IlII»� / ..,llllilll!lllll!!llllll!ll>ll!ll!>!ll!i!lll!lllll!ll!!l!lll!sl!!sl!il!>!llli!!l!!j!!!si!!s!!s»!l

in dem
—

Schuhwarenhaus

Einige Beispiele unserer enorm billigen Preise :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . . .»•••••»••»•■••»•iniimiMniiiMimiii v

! Damen - Spangen - Schuhe . . . . . .6400 \
! Damen - Halbschuhe , Schnür - 7900l
I Damen - Stiefel a°e-des. . - u- f - hrun « . . . . . .9850 1
1 Damen - Stiefel . . 6. ». «. « . . . - rou . , . . - . . . . 13900 i
I Herren - Stiefel , . p- a bimg . 119� !

� Burschen - Stiefel � !

! Burfchen - Stiefel in guter «uvsllhruug , 118� i
\ Kinder - Stiefel w » » » » - wa»- - , z ? . « _ _ _ _ _3950 1
i Kiilder - Stiefel w »? »»» uuaii «», st —ss . . . . 49 � =

Mttdenl bringen wir siimtliches öchichwerk üvm" Mis ' M
Winterschuhwaren , wie warme Schuhe und Pantoffel
bringen wir zum Teil bis 50 ° / » herabgesetzt zum Verkauf

Iräp : : BnOm « !
kauft GroOmann , Johannlsstr . 4. j
giegan , ». d. Friedrichft . <7!r . Iv0) Rokökll 106 21 >

Besonders empfehlen wir unsere Spezialmarke „ Linkoba "
sür Herren und Damen in besten Ausführungen ( allerfeinste
Rahmenarbeit ) . Vollste Garantie für gutes Tragen gewährleistet

Vit Wien unsere welke MM Diese giWge MWegenM wllhrznneijwen

Metallarbeiter - verband
_ « rrwaleungasteU « Berlin .

Todes j nzeige
? " > «ov' «ru . ,ilr Nachricht , daß lul . eud. Mitalieder I

�gestorben find : '
Der Arbeiter

OswaM Allnoch
1 Pankow , Schmidtstraße 17, am 7. d. Ml«.

Die Beerdigung findet am Mittwoch » den 12. Januar ,
nachm. 3' / , Uhr, von der Leichenhalle de» Kirchho es in !

l Pankow , schönholzer Straße , aus statt .
Der Schlosser

Otto Kolbow
| Lichieuberg , Scharrnweber Straße 44, am 8. d. Mts .
> Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 12. Januar , !
>nachm. 3 Uhr. von der Leichenhalle des Kirchhofes tn
I Marzahn aus statt .

Der Klempner
Ksel Fromke

I Fehrbelliner Siraße «i , am S. d. Sltis .
Sie Seerblnuntf findet am Sommsiafl , den 13. Oatluor

I Ä Äch�a w. " . � «" chl, - " - der

Der Schlosie ?
Niebarel ttsllmig

Friedrichsfelde . Berliner Straße 23, am v. d. Mts .
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den >3. Jan . ,

nachm. 3' /, Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt .
Der Revölverdreher

Roberl Franke
Lichtenberg . Eitelstraße 69 a, am 9. d. Mt».

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 12. Januar ,
nachm. 2 lt Uhr» opn der Leichenhalle d?» Kirchhofes in
Karlshorst aus statt . .

Die Arbeiterin
Rems Siewert

Eifenbahnstrasl « S, am fl. b. Mt».
Die »terbtounfl find « am Mlltwdch , den 12. Januar .

nachm. 3' I, Uhr. non der Leichenhalle des ümmauaUrch .
tiof » in Neuaslln , Hermannftraß «, aus statt .

» « Dreh «
psui venia

Neue Stünisftrahe 3», am 10. d. Mis .
Die «nSIcherun , find « am Freitag , den 1«. Ian - aqmuta, , 12-/ , Uhr. vom «rematur . um -»«richtstraße au , statt !
Sie»- D«eiligunz wird erwari «.

Nerkruff

di�A- hrW" maä,xi� b° 6 uns «« jtoQegin ,

. . . „
Anna Wattun

Jdierf . roB« 90, am 2«. Seennder o. I . verstorben Ist.
ttlltc ihrem - Undrnhcn 1

®te Lrtanerrriattieng .

' Zum Todestage
Karl Liebknechts

und

Rosa Lw xembur gs
( 15. Januar 1919 )

DER MORD
an

Karl Liebknecht u. Rosa Luxemburg
HU Porträt » der Ermordeten und Bildern der
Angeld agten ✓ 115 Selten ✓ Frei « 6. - Mark

*

Karl Liebknechts letzte Tage
Frei » 40 Pfennig

* •'

Postkarten mit Portrats
Karl Liebknecht » und Ro » a Luxemburg »

6 30 Pfennig
*

Wiederverkäufern hoher Rabati !

Buchhandlung „ FREIHEIT "
Berlin C 2, Breite Straße 8 - 9
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Der demokratische Orgeschminister
Ein „ Sozialist " verteidigt den Drohbrief gegen Bremen !

Der Hauptausschuh des Zteichstages beriet gestern
den Etat des Reichsministcriains de » Innern . Zn der General -
debatte griff Genosse Rosenfeld den Minister Koch wegen seiner
reaktionären Haltung scharf an . Unser Redner führte aus :

Das Schreiben des Ministers Koch an den Senat in Bremen
verftöht gegen die Verfassung . Der Minister hat darin » um Aus¬
druck gebracht , dah er durch die Beschlüsse der Bürgerschaft , die
Ordnungspolizei zu verringern und die Stadtwehr aufzulösen , die
öffentliche Ordnung in Bremen für gefährdet ansehe und sich
endgültige Entscheidungen vorbehalten müsse . Damit kann doch
nur in Aussicht gestellt sein . « osnahme - Mahnahmen gegen
Bremen zu treffen . Gegen Bremen , wo die Mehrheit der
Bürgerschaft Beschlüste gefaht hat , die dem Minister nicht pasten ,
geht er vor . Aber gegen Bayern unternimmt er nichts . Er
möge zuerst für die Auflösung der Einwohnerwehren in Bayern
sorgen . Ein merkwürdiger Demokrat , dieser Minister , der Mehr -
heitsbeschlüste der gewählten Vertretung der Bürgerschaft Vre -
mens aufheben wolle ! Bayern lehnt sich offen gegen das Reich
auf . Da schweigt das Reich . Aa. die Reichsregieruna beugt stch
sogar vor Bayern , selbst auf die Gefahr von Verwicklungen mit
oer Entente . Den angedrohten Ausnahmezustand kann nur der
Reichspräsident verhängen . Das Schreiben des Ministers ist
versastungswidrig . Außerdem hat er in die Bremischen Ver -
fastungslämpfe durch fem Schreiben eingegriffen und die Volks -
entscheidung beeinslusit . General Rollet hat ausdrücklich die Auf -
lösung der Bremer Sicherheitswehr verlangt . Der Minister ver -
hindert diese Auflösung . Herr Minister ,

Ei « spielen mit der Besetzung des Ruhrgebietsl
Eenoste Rosenfeld verlangte ferner die endliche Vorlegung de »

in d« r Reichsverfassung angekündigten Schulgesetze . Unter -
siaatssekretar Schulz hat die Vorlegung dieser Gesetze ' im vorigen
Jahre schon für den Herbst 1320 angekündigt . Roch heute sind
sie n>cht einmal dem Reichstage zugegangen . Da « Wohl der her -
anwachsenden Jugend erfordert eine schleunige Durchführung der

setze
�" tlrellem Gebiete durch die Versastung vorgesehenen Ee -

Minister « och : Der Reichspräsident hat dieselbe Stellung . « ' «
sruher der Monarch .

- - - - -

Zeichnung einer Verordnung wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung verweigern . Ich habe nicht die Absicht gehabt , in
Bremen den Ausnahmezustand zu verhängen . Der Senat in
Bremen hat sich an die Reichsregierung gewendet , da mutzte rch
eingreifen . In dem Schreiben ist ausdrücklich gesagt : Di « Eni »
wasfnung mutz durchgeführt werden , entsprechend den Anordnun -
gen des Eniwaffnungskommistars . ( Rosenfeld : Da , W. T . B .
hat diesen Satz nicht veröffentlicht . ) Asto kann die
Entente daran keinen Anstotz nehmen . Woher weih Dr . Roien -
feld , dah wir gegen die Zustand « in Bayern nicht » unternehmen ?
( Rofenfeld : Dann veröffentlichen Sie doch solche Verordnun -
gen ! ) Wir können über schwebende Verhandlungen nichts publi -
zieren . Aber das kann ich sagen : Bayern hat

schon ganz andere Lersügunge « bekommen

in bezug auf die Einwohnerwehren , als Bremen !

Genosse Rosenfeld : Alles , was der Reichspräsident tut . geschieht
unter Verantwortung der einzelnen Minister . Aber nur der
Präsident selbst kann den Ausnahmezustand verhängen . Das
Schreiben des Ministers in der Bremer Angelegenheit verftöht
gegen die Versastung . Der von dem Minister mitgeteilte Satz :
ckvie Entwaffnung mutz «ntsvr - chcnv den Anordnungen des Ent -
wafsnungslommistars durchgeführt werden " , ist in der „ W. T. B. " -
- äiridung nicht enthalten . Das W. T. B. bringt über »
äaupt in de « letzten Zeit eine ganze Reihe von un »
». 5™ Meldungen . Ich erinnere nur an den völlig ent »
«TmÄLi $ über unsere Lultgariendcn - onftratton gegen da »
iiA a * mf- r,n Ungarn . In seinem Schreiben nach Bremen hat

gegen die Mehrheit der Bürgerschnft selbst ge «
Bayern stnd derartig « Schreiben bisher nicht ge -

inuji uHV9U( puJcn ? . ( UHUKin im iCüuiiiuut ri ?
cheinen würden , auch in bezug auf die Ding « , di « sich gegen

Bayern richten , damit Klarheit sowohl im Innern , als nach
auhen hin . herrscht . Jedenfalls steht fest , dah der Minister

bisher gegen Bayern nichts nnternommen

hat , dagegen stellt das , was er in der Bremer Angelegenheit getan
hat , einen Verfastungsbruch dar .

Minister Koch : Das Reichsfchulgefetz über konfefstonslofe
Schulen und das Iugendwohlfahrtsgesetz werden in nächster Zeit
dem Reichstag zugehen . Ein yortbildunssschulgesetz ist
in Vorbereitung . Mein Schreiben an den Bremer Senat Vioer -
spricht nicht der Versastung . Die Versastung ist in meiner Hand
besser geschützt als in der des Herrn Dr . Rosenfeld . Ich habe mich
nicht mit einem Beschlutz einer Mehrheit der Bürgerschaft zu be -
gnügen , sondern die verfassungsmähigen Matznahmen zur Aende -
rung der Beschlüsse zu ergreifen , die der Bremer Bürgerschaft un -
ertraglich sind . Bremen ist für Deutschland von grohtcr Dedeu -
tung . Di « Lebensmitteleinfuhr über Bremen muß im Reichs -
interesse sichergestellt werden . Für Tumultschaden , die in Bremen
entstehen , mutz das Reich in weitem Umfang « aufkommen , für die
Bremer Polizei leistet das Reich erhebliche Zuschüsse . Gegen die
sosortige Beseitigung der Stadtwehr muhte ich im öffentlichen

Für d, « Beschwerde gegen W. T . B - bin ,ch nicht zustandig . Ich
werde aber feststellen , wie das W. T. B. zu der unrichtigen Dar -
stellung der Lustqartendemonstration gekommen ist .

Abg . Bauer ( So, . ) : Wir können der Regierung nicht das Recht
nehmen , wie in Bayern , so auch in Bremen zu intervenieren .
Das Schreiben des Ministers Koch an den Bremer Senat gibt

zu Beanstandungen keinen Anlah .

Bedauerlich ist nur sein « Veröffentlichung . ( Das sagt ein „ So -
zialist " ! )

Staatssekretär Schulz : Die Hoffnungen auf schnell « Durchfüh -
rung der Schulgesetze konnten leider nicht verwirklicht werden .
Sie haben «ine zu grotze sinanz »elle Tragweite .

Abg . Simon (ll . S. P. ) : Man kann nicht Bayern und Bremen
in Parallele stellen . In Bayern regiert nicht die Regierung Kohr
sondern die Orgesch . Der Ausnahmezustand ist dort zum Dauer .
zustand geworden . Jede Versammlung muh jetzt angemeldet
werden . Richt einmal ein Kanmchenzüchterverein kann Derfamm -
lungen ohne Genehmigung abhalten , wenn er nicht die Legitima -
ton seiner Mitglieder vorzeigen läht . Die bayrische Regierung
ist nicht nur versastungswidrig zustande gekommen , sie arbeitet
offen und versteckt auf e,ne Wiederausrichtung der früheren Zu .
Hände hin . Der Kultusminister sprach öffentlich von der „ vor -
übergehend nur gesunkenen Kaiserkrone " . Und dieser Minister
hat die republikanische Verfassung beschworen !

Minister Koch : Der bayrisch « Minister Matt hat allerdings da »
gesagt . Da - halt « ich für durchaus unangebracht . Besonder »
wenn eine solch « Rede in Anwesenheit eine » republikanischen
Reichsmtnisters gehalten wird . Für ein verfassungswidriges Zu¬
standekommen der bayrischen Regierung liegen keine Beweise vor .
Jedenfalls haben di « Neuwahlen die bayrisch « Regierung legi .
timiert . Etwaig « Geburtesebler der Regierung sind dadurch au «
der Welt geschafft . Wegen der bayrischen Nirsammlungsverbote
wird sich die Reichsregienina mit der bayrischen Regierung in
Verbindung setzen . Wir werden darüber oerhandeln . ( Abg .
Simon : Wie lange noch ? )

In der weiteren Aussprache deckten sämtliche Parteien von der
äuherlten Rechten bis zu den Demokraten das Borgehen des
Ministers Koch gegen Bremen . Ein Vertreter der Kommunisten
war nicht erschienen . Ferner liefen die Vertreter aller bürger -
lichen Parteien Sturm gegen die lonsessionslojen Schulen . Die
Weiterberatung des Etats wurde auf heute vertagt .

Aus der Partei
Material zur Agrarfrage

Bei den Debatten tn unseren Parteiversammlungen wird dio
Wichtigkeit der Agitation aus dem Lande allgemein be -
tont und auch die grotze Bedeutung erkannt , die die Agrarfrage
im Rahmen unserer Parteipolitik hat . Es scheint aber wenig be °
kannt zu sein , dah die Genossen in unserem . , £ a n d b o t « n" , dem
für di « Landagitation herausgegebenen Organ der U. S . P . D. ,
«in sehr wirksame » Hilfsmittel finden , das auch viel Material
über allgemein « Agrarfragen enthält . Ausserdem ist allem An -
scheine nach viel zu wenig bekannt , dah im Verlag « der „ Leipziger
Bolkezeitung " eine Broschüre des Genossen Marchionini erschienen
ist , die sich mit der Frage der Sozialisierung der Land -

Wirtschaft befotzt . Da dt « preutzifchen Landtagswahlen vor
der Tür stehen und in diesem Wahlkampf Landarbeiter - und
Agrarfragen sicher eine nicht unbedeutende Rolle spielen werden ,
sei auf den . . Landboten " sowohl als auf di « bezeichnete Broschüre
hiermit empfehlend hingewiesen . Beide sind beim Verlage der
„ Leipziger Volkszeitung " zu erhalten .

Das „ deutsche " Taktgefühl
Als die Arbeiterschaft am S. November den Tag der Revolution

feierte , entrüsteten sich bürgerliche Organe darüber , dah die Arbei »

terschaft aufdasEmpfindendesBürgertums keine Rück -

ficht nehme . Man hätte daraus schliehen können , als ob das

deutsche Bürgertum ein ganz besonders zart befatt « -
t e s Gemüt besah ».

Nun sind ober in der letzten Zeit Ding « passiert , die mit dem

vielgeliebten deutschen Kaiserhaus « zusammenhängen und eher

zeigen , dah diese nationalen Kreise über ein erstaunliches Mah
von Gemütsathletik verfügen .

Es beschäftigt sich nämlich nicht nur die Umgebung des aus -

gerissenen Wilhelm in Holland mit den Zeremonien des eventuell

bevorstehenden Begräbnisses der ehemaligen Kaiserin . Offenbar

machen di « dabei zu treffenden Veranstaltungen soviel Mühe , dah

jetzt schon mit den Vorarbeiten begonnen und ein ganz erstaun -

licher Apparat in Bewegung gesetzt wird , damit nachher alles

klappt .
Der wandlungsfähige Pastor Max Maurenbrecher richtet

in der Montagabend - Ausgab « der „ Deutschen Zeitung " die An -

frage an die Regierung , ob die Kaiserin in

D« » iltschland begraben werden dürfe . Die Sache ist zu

ergötzlich , als dah wir sie unseren Lesern vorenthalicn dürfen .

In einem jetzt schon schwarz umränderten Kasten ( ob -

wohl unseres Wissens Frau Auguste Viktoria noch lebt ) heiht es :

Anfrage an di « Regierung .

Jedem liegt die Frage auf der Zunge . Die meisten empfin -
den es als taktlos , sie auszusprechen .

Aber es hilft nichts , wir müssen vorher wissen , woran wir
sind .

Wenn das langgefürchtete Ereignis «intreten sollte , wenn die
ehemalige Kaiserin ihrem Gemahl , ihren Kindern und den
Treuen im Lande in den nächsten Tagen ( ! ) durch den
Tod wirklich entrissen werden sollt «,

darfsieinhetmatlicherErdebestattetwerden ?

An dem Ort . den ihre Angehörigen nach eigenem Ermessen
dazu auswählen ?

Darf die Bevölkerung , soweit sie es will , an dieser Feier un -
gehindert stch beteiligen ?

Wir bitten um lchleunigste Antwort aa die
Oeffentlichkeick !
Wir sind auf diese Antwort de ? Ministerium » gespannt ; am -

somehr , als die amtlichen Stellen sich mit einer anderen Ver -
anstaltung in derselben Angelegenheit auch schon befassen müssen .
Das „ Berliner Tageblatt " meldet : Der evangelische Oberkirchen -
rat hat einen Erlah an sämtliche Konsistorien gerichtet , der sich
ebenfalls mit Vorbereitungen für den Fall des Abscheiden » der

Kaiserin befassen soll , insbesondere den Gemeinden in verhüllter

Form das Glockenläuten empfiehlt . Das preuhische
Ministerium de ? Jnnern hat hiergegen Einspruch erHoden mzt
der Begründung , dah die Bestimmung über das Läuten der
Glocken i h m zustehe . Daran knüpft dag demokratische Organ die

Anregung , dah es doch gelingen möge , durch einen Zusammen -
schluh der anständig gesinnten aus allen Lagern solche
Versuche , di « Majestät des Todes in den Dienst , par -
teipolitischen Streites und Haders zu rücken , onmög -
lich zu machen .

Wir sind der Auffassung , dah . wenn irgendeine Gruppe das
Ableben der Kaiserin zum Gegenstand einer politischen Demon -

srration machen will , dies die Gruppe um Herrn Mauren -

brecher ist ! Gerade er als Pfarrer beweist eine eigentümliche
Auffassung über den Begriff der Anständigkeit und der Ver -

ehnnrg für seine Kaiserin . Es ist gerade , als ob es die deutsch -
nationalen Kreise gar nicht erwarten könnten , dah der Tod der

ehemaligen Kaiserin eintritt , und man kann den Gedanken nicht

Ismer
Erzählung von Zu! iu « Levi «

ll ». F. rtzepmg . i

Emilie , die noch nichts gesprochen hatte , fand das Leneh -
wen ihres Mannes recht seltsam , aber sie regte sich darüber
kaum soweit auf , dah sie sich fragte , wa » er eigentlich
hatte . Sie kannte ihn übrigens genügend , um zu wissen .
�ah e , früher oder später genaue Auskunft über fein « Ge -
danken geben würde .

Besonders neugierig war sie darauf nicht .
Sie hatte sich vorgenommen , ihn , obwohl er ein störender

Besuch war , nicht nur zu dulden , sondern sogar in einer

�ise zu behandeln , daß er . falls er aus dem Kriege zurück -
ebtte , [ ein Heim aufsuchen konnte , ohne sich vor sich selbst

"Uzusehx schämen zu müssen . So weit mußte sie es bringen .
' rer aber durfte er nicht vorgelassen werden .
Seitdem er von Hause fort war . hatte sie mit dem Fritzen

tolle Lieboeleben angefangen , das zu führen sie Js -
"' t . 5 bloße Gegenwart verhindert hatte . Nicht , daß /re sich
gentert hätte , zu handeln und zu fehlen , wie sie es wünschte .
- isber die Anwesenheit ihres Mannes , die bloße Möglichkeiteines Worts oder gar einer Tätlichleit verbitterte ihr den
Eenuß . Der andere , ihren eigenen , durch den Aerger Js -
mers zu versüßen , war ihr längst verloren , da er als Mann
chr nicht einmal mehr verhaßt , sondern ganz gleichgültig
geworden war . Selbst der Ekel , den sie eine Zeitlang vor
seinen Zärtlichkeiten empfunden hatte , war ihr entschwun -
?en . Die gewöhnlichste Dirne aus der Ackerstraße stand
chrem Käufer näher als Emilie ihrem Mann « , da di «
Dirne wenigstens im allgemeinen stch etwas Neuem gegen -über befand , während Emilie ihren Partner und sein ganzes
altes , schon zum Auswachsen abgespieltes Programm kannte
und nur das Ein « davon mehr hatte , daß sie nicht davon -
gejagt wurde , wenn es vorbei war . sondern kraft ihres Per -
jorgunasvertrages dleibsn durfte , solang « « e ihr gefiel , und
« « selbst in der Hand hatt «. ihn aufzuheben , wenn ihr at *
derweitig dt « genügend « Sicherheit gebot « , worden wäre ,

Nichtsdestoweniger empfand Emilie vor der Nacht mnigeo
Grauen . Sie stand vor der neuen Hingebung an Imner
als vor etwas Abstoßendem , das sie nicht empfunden hatte ,
solange der Verkehr mit ihm nicht unterbrochen worden war .

da ihre Empfindung über den Faden der Ereignisse
. l, - . n . KA Qn dem die künstliche Verknüpfung der

Knoten , und das Hindernis selbst schal-

Jetzt , da ihre Empf

hMlitt , stieß sie sich
Jttßendcn sichernden

tete die lleberlegung ein , eben dasjenige , was Emilie äugen -
blicklich möglichst in Untätigkeit zu erhalten wünschte , da sie
sich noch immer einzureden versuchte , sie könnte Zsmer ent¬

gehen , wenn st « auch selbst nicht recht daran glaubt «.
Wenn er nur nicht gleich . . .
Der Blick , den er auf ste warf , als sie mit dem Kaffee »

gefchirr aus der Küche kam , war vieldeutig , und Emilie
trieb sich um so mehr dazu an . ihn in einer ihr günstigen
Weife auszulegen , als er ihrer Ueberzeugung nach Unheil
verkündete .

„ Was hast du . Kerlchen ? " fragte sie , möglichst ohne Js -
mer anzusehen , indem sie sich an der Schublade des

Speisetisches zu schaffen machte , in der die Teelöffel lagen .
„ Ich ? " gab Zsmer zurück , der irgend etwas sagen zu

müssen glaubte .
. . Na. wer denn ? . . . Du stehst da . wie wenn dir ' n Schiff

unteMgangen wär . . . Vorläufig bist du doch auf Urlaub
bei Muttern . " Emilie war mit ihrer Art im stillen sehr
zufrieden .

„ Gewiß doch ! " gab er mit lustigem Tonfall « zurück und

suchte Emilie zu erhaschen , die sich auch , nach einigen angeb «
lichen Vetsuchen zu entfliehen , fassen und küssen ließ .

Das war schließlich noch besser , als ihn zu reizen und dazu

Zii bringen , eine etwa erzwungen « und nicht eingeräumte
Uebermacht in heimlicher Weise auszunutzen .

Jsmsr wiederholte feine Küsse , ohne Widerstand zu sin -
den . Erst da sie heißer wurden , als es Emilie für ihr «
Sicherheit geraten glaubte , entzog sie sich sanft und meinte :

„ So ' n Schlingel ! Moussieren muß er doch immerzu ! "
Und sie schloß etwas wie einen Vorwurf an wegen der

kleinen , in Feindesland gemachten Versuche , nicht ganz aus
der Nebung zu kommen , den aber Zsmer mit Entrüstlnig
zurückwies . Solange er von Deutschland fort wäre , hätte
er kein Weib berühlt . Erstens , weil er sich das so " arge
nommen hatte , und zweitens , weil viel « Kameraden trank

geworden wären , wegen der unaesunden Hygiene nsw .
Emilie hört « daraus mit anscheinend großer Anftnertsamkett .
dt « freilich nicht den ihr von Zsmer untergelegt «« Grund
hatte . Thr war es bedenklich , daß Zsmer außer allem an -
der * auch noch aasgehnngert fein konnte . Zvovanf es ihr
vor allen Dingen ankam , war . den Abend zu scroichon , ahn »
von Zsmer genommen worden zu sein . Wenn es ihr nur
gelang , ihren Mann bis dahin hinzuhalten , so würde sie sich
schon zu helfen wissen . Jetzt sollte ar erst Kaffee trinken ,
dann sich kräftig waschen und abreiben . Während der Zeit
würde sie sich hübsch anziehen , dasselbe Kleid , in dem

sie dem Fritzen so gut gefallen hatte , und Zsmer würde

ohne Widerrede einen kleinen Ausgang machen müssen ,
nach Treptow oder in eine andere schöne Umgegend mit Kon -

zert , Abendunrerhaltung und bayrischem Biere . Nachher
würde er schon müde und gewiß froh darüber sein , sich mit

einem Bruchteile der Zärtlichkeiten , die er sich etwa vor «

genommen haben sollt «, begnügen zu dürfen .

Der Kaffee schmeckte vortrefflich , und Zsmer wurde guter
Laune . Unter Küssen , die er Emilie gab und sie zu erwi -

dern den Anschein zu erwecken wußte , erzählte er von seinen
Erlebnissen , an denen er Freude zu haben schien , soweit sie

imstande waren , Emilie zu unterhalten . Das waren sie
um so mehr , als sie gemerkt hatte , daß sie ihn um so ferner

von sich hielt , in je gleichmäßigere Stimmung sie ihn brachte .

Sie sah es denn auch mit größter Besorgnis , als er: ' bei der

Geschichte von seiner Verwundung angekommen , plötzlich an

hielt , sich verfärbte , aufsprang , im Zimmer hin und her

trat und sich erst wieder setzte , als sie sich dazu entschloß , ihn
mit einer fast mütterlichen Umarmung zur Ruhe zuruckzu -
führen .

„ Du bist ermüdet von der Reise . . sagte sie . «Erster

seid ihr wall nich jefahren ! "
„ Gut genug für einen preußischen Soldaten , der zu seiner

jungen Frau nach Hause darf . "

„ Hast du manchmal an mich gedacht ? " fragte sie so, daß
er hätte glauben können , es läge ihr etwas daran .

„ Na ob ! " antwortete er , indem er von dem zuerst herzlich

angelegten Ton leicht abbog .

„ Na . weißt du ! " . . . meinte Emilie gemütlich tuend , „ weil
du nu . so brav warst , sollst du einen guten Rat von mir

haben . . . . Wasch dich jetzt ordentlich und reibe dich kalt ab !

Das wird dir schön tun nach deiner Ermüdung . Dann gehen

wir ein bißchen an die Luit und trinken ein Glas Bier .

Geld haben wir noch etwas .

. . Meinst de ? " fragte Jemer , der sich schon wieder gefangen

fühlt «.
Er wunder » , stch. d<ch « nicht stlbst schon darauf gekom -

wen war , sich «ein bißchen setn zu machen .

Jtkmn « « denn fein muß ! " fetzt , er hinzu und bigab sich
fn di » Ktlche . die « auch nicht so ordentlich fand , wie sie

fetner Meinung nach hatte setn müssen . Schließlich aber

konnte man es Emilie auch nicht allzu sehr übelnehmen , daß
sie sich um die Wirtschast nicht so kümmerte , wie vorher . Dia

Hauptperson war dach nicht mehr da . Wenigstens konnte er .
es für einen Augenblick dazu bringe « , sich etwas ' derartige «
einzureHen . ( Forschung , folgtj .



loswerden� ob diese Kreise irgendein « besonder « Demonstration
an dieses Ereignis anzuknüpfen die Absicht haben .

Wie dem auch fei . wenn wir das „ deutsche " Taktgefühl
" ach diesen Aeußerungen bewerten sollen , dann ist es allerdings
nicht weit Herl

Bezirksverbanö Berlin - Vrandenburg
Das Reserentenmaterial ist soeben erschiene «, vestellonqen

i ' nd an das « erbandsbureao . « reite Str . 5 —S, ausiuaeben . Es
erscheint monatlich zweimal , und zwar am lO. und 26. d. M.

Der Versand erfolgt durch die Vuchhand ' nng . fkreihei ' . " . « reite

» »! ? « ? betragt der « rei » mit Ports pro Eremplar
» 0 Pf - Ab - nnement vierteljährlich <. «S M. einschl. ' Port «
und ist der - betrag der «uchhandlung vorher eininsenden .

Die Keschäftsleitung .

Proletarische Feierstunden
Eintrittskarten zu der Veranstaltung am Sonntag , den 16. Ja -

nuar und Sonntag den 26. ? anuar , sind heute in allen Zahl -
abenden zu haben . Ferner in der Buchhandlung „Freiheit " , Dreite
Straße 8- 9, in den Speditionen der „ Freiheit " , ,n der Derline :
Eewerkschaftslommisfion und in den Bureaus der Berbönde .

*

Sprechchor . Morgen . Donnerstag , abends 7 llhr . pünktlich , in
der Aula des Sophien - Nealgymnastums , Eteinstraße , Hauptprobe
zur Aufführung am Sonntag : „ Erlösung " von Bruno Schönlank .
slle Mitglieder müssen bestimmt erscheinen .

Tarifverhandlungen im Rathause
- Di« Aufnahm « der vor acht Tagen gescheiterten Berhandlungen

zwischen dem Magistrat und den Arbeitnehmerorganisationen er -
folgte am Dienstag , den ll . d, M. Di « Tarisdeputation des Ma -
flistrats üatte hierzu beschlosien . alle Organisationen , die an den
Torifen der Arbeiter oder Angestellten beteiligt waren , heran -
zuziehen . Dieser Beschluß fand nicht die Zustimmung der im
Lohnkartell vereinigten Organisationen . Die im Lohnkarrell
stehenden Arbeiter beantragten hierauf gesonderte Verhandlun¬
gen , analog den bestehenden Verhältnisien der besonderen Tarife
für Arbeiter und Angestellte . Um den Fortgang der Verband -
lungen zu ermöglichen , zogen stch nunmehr die Vertreter der ver -
lchiedenen Angestelltenorganisationen zurück : es wurde darauf in
die Verhandlungen eingetreten . Nach den Darlegungen der Ver -

der Arbeitnehmerverbände wurden die Verhandlungen

schwester Margarete 8. ins ZVasser . Di - Unglückliche , die in Sie -
mensstadt wohnte , wurde von Paffanten wieder herausgezogen .
mekrönktes Ehrgefühl soll ffe zu dem Schritt getrieben haben .

Schwerer Unfall eine « Lokomotivführer «. Der ?. Z Jahre alte
Lokomotivführer Kurt Rawenosf von der Betriebswerkmeisterei
des Schiefischen Bahnhofes führte gestern abend einen Zug , der
von Spandau kam . Al , der Zug in die Halle des Bahnhofs
Zoologischer Garten einfuhr , beugte sich R. so weit aus der Lo -
komotive hinaus , daß er mit dem Kopfe gegen einen Pfeiler stieß
und auf die Straße hinabstürzte , wo er schwer verletzt ' und be -
stnnungslos liegen blieb . Man brachte ihn zunächst nach der Un -
sallstatiou am Kurfürstendamm .

Zu h«* Et ' chießung des Krimina�wechtmeister » « ehnke wird

5frbeHerspt >rt °Ä0Jtgreb m Jena

Den Delegierten hiermit zur Mitteilung , daß infolge kommu «
nistischer Machenschaften sich eine Vorbesprechung der Delegierte «
am Freitag , den 14. Januar , nötig macht . Wir berufen die
Sitzung aus abends 8 Uhr nach Jena , Eewerkfchaftshaus ein un�
bitten alle Delegierten , so zeitig einzutreffen , daß sie an der
Sitzung teilnehmen können . Zentralkommission für Sport - und
Körperpflege . W i l d u n g.

Aus den Organisationen

treter
vertagt .

Verzm- iflungstat einer unglücklichen Frau
Die Postschoffnersfrau Friederike Lindemann , die im Hause

Am Falkp - atz ?. wohnte , vergiftet « sich mit einer noch nicht fest -

rier raio karauf der Lbinung des ofsenvar fta
Die beiden Kinder haben Schußverletzungen an der rechten
Schlafe . Ob sie mit dem Leben davonkommen , ist noch zweifelhaft .
Nach den bisherigen Feststellungen hat «in unglückliches Eheleben
die grau zu der Verzweiflungstat getrieben .

Di « Deputation für Zagendwshlfahrtspflege beschäftigte » sich
irau Stadträtin Weyl yeut « mit den Fragen

der Leibesübungen und
unter Vorsitz der Frau
der Organisation der Jugendpflege und
mit den dazu gemachten Vorschlägen . Di « Aussprach « ergab die
Absicht , einen besonderen Ausschuß für Jugendpflege und « inen
solchen für Leibesübungen zu bilden . Außerdem soll der Zentra -
len Deoutarion für Jugendwohlfahrt «in dritter Ausschuß unter -

stehen für Jugendfürsorge und Vormundschaften sowie ein Aus -

" eberwachun
' ~steh

tchll
An
chuß für Ueberwachung und Bewilligung von Mitteln an private

ilnftaltcn und Einrichtungen . Der Gesamtplan wird alsbald dem

Hagistrat unterbreitet werden .

Notaeld bei der Strvßenbah « . Der Verwaltungsrat der Ber -

liner Straßenbahn hat in der von der Stadtverordnetenversamm -

lung angeregten Frage der Ausgabe von Notgeld die Leitung der

Slraßinoah . , ermächtigt , die Versuche und Erhebungen über die

Einfl ffrung von Zelluloidmarken im Werte von 16 und 26 Pfg .
fortzusetzen . Diese Weltmarken sollen gleichzeitig der Reklame

dienen , wodurch die Straßenbahn kostenlos in den Besitz des lffot -

geldes gelangen würde . Die Versuche sind noch nicht abgeschloffen .

H- ch klingt das Lied . . . Der 4Ziährige Wächter Anton B.

stürzt « sich gestern in den Landwehrkanal und wäre unfehlbar er -
trunken , wenn ihm nicht der Monteur Max Wendler , Philipp -
straße IZ- r . sofort nachgesprungen und ihn herausgezogen hätte .
Der Lebensmüde fand im Tlisabeth - Krankenhause Aufnahme . Das
Motiv zu der Tat ist noch unbekannt . — Zwischen der Herkules -
und Cornelius - vrücke sprang gestern abend die 22jährige Kranken -

entweder an dem Verbrechen beteiligt zu sein oder über den Täter
näheres zu wiffen . Auf der Woche leugnete der Verhaftete an
der Tat beteiligt zu fein oder von ihr zu wiffen .

Berlsre « . Eine Aktentastfie mit Beitragsmarken und Mit -
gliedsbüchern des Buchbinder - Verbandes ist einem Vezirkskassierer
im SiadtSnhnzug zwischen Potsdamer Platz und Wrßensee ab¬
handen gekommen . Der ehrliche Finder w' rd gebeten , dieselbe im
Bureau des Buchbinder - Verbandes , Engel - llfer 18 17. Zimmer ZS.
abzugeben , da der Verlierer ersatzpflichtig ist .

Aus den Berliner Organisationen
Mitglieverversammlung 16. Distrikt . Die am Freitag stattge -

funden « , stark besuchte Mitgliederversammlung , nahm " Stellung
zur preußischen Landtagswahl und Aufstellung des Kandidaten .
Genoffe Dr . Weyl sprach über die Bedeutung der kommenden

Landtagswahlen . Die Diskussionsredner sowie der Borsitzende
Genoff « Grohmann unterstrichen die tresflichen Zlusführunaen de
Genoffen Wenl . Die Aufstellung des Kandidaten eraab einstimmig
die Kandidatur des Genoffen Dr . Weyl . ' Als 2. Vorsitzender
wurde der Genoffe Hempel einstimmig gewählt . In die Land -
agitations - Kommiffion , welche in Verb ' ndnng mit dem S. Distrikt
den Wahlkreis Angermünd « zu bearbeiten hat , wurden fünf Ee -

nossinnen und sieben Genoffen gewählt .

i • • « • • • • • * • • • • • • •

Gewerkschaftliches

Wo bleibt die Achtung vor de '

Neichsverfafsung ?
vom Bund der technischen Angestellten und Beamten wird UNS

mitgeteilt :
Seit einem Jahr bemüht sich der Bund um Einleitung von

Berhandlungen mit dem Herrn Landesdirektor der Provinz Bran¬
denburg zwecks Regelung der Arbeits - und Wirtschastsbedin -
gungen der technischen Beamten der Provinzialverwaltung . Bor
kurzum verschanzte sich der Herr Landesdirektor bzw . sein Per -
sonalreferent hinter dem Argument , daß die technischen Beamten

doppelt organisiert seien und zwar außer bei uns auch noch in
der „ Gewerkschaftlichen Vereinigung der Provinzialbeamten " ,
einer lediglich die Provinzialbeamten umfassenden Splitterorgani -
sation , deren Vertreter infolge ihrer wirtschaftlichen Abhängigkeit
von dem Herrn Landesdirektor wohl etwas „vorsichtiger " auftreten
als der Gewerkschaftsvertreter de « Butab — . Mit der „Jntereffen -
Vertretung " durch diese Bereinigung im höchsten Grave unzu -
frieden , beauftragte ein erheblicher Teil der technischen Beamten

"
m

« ortete der jjerr Landesdirektor mit Schreiben vom 28. Dezember

fr _ _ _ _ _ _WWMW
schließlich den Butab schriftlich mit der alleinigen Jntereffenoer -~ "

die Ueberreichung dieser Aktiv - Legitimation ant -tretung . Aus

1626 . daß er es auch weiter ablehnt,�
der technischen Beamten mit Ihnen 0>. h. ," "

den zurzeit geltenden gesetzlichen Besttmmungen
der Beamtenausschuß mitzu -

andeln . Na
at hier lediglich

wirken . "
So sieht die

gewährleiste
Förderung der

'
, .

nerkennung der Organisationen

über die Angelegenheiten
dem Butab ) zu ver -

Anerkennunader Organlfatlvnen heute — ändert -

halb Jahre nach Verabschiedung der Reichsverfaffung — in Wirk -

lichteit aus . Wie wir hören , ist der preußische Minister des In -
nern — als Aufsichtsbehörde — um seine Ansicht über diese Praxis
des Herrn Landesdirektors gebeten worden , der hoffentlich die er -

forderliche Rechtshelehrung erfahren wird . Aber das ist nur
eine der unsäglich vielen Einzelvorfälle , die erst dann restlos be -

seitigt werden können , wenn endlich das längst in einem gemein -
samen Entwurf des deutschen Beamtenbundes , des A. D. G. B.

und der Afa vorliegend « Deamtenrätegefetz zur Ber -

abschiedung gelangt .

I. »lsi ' t ». 8»?r - eendlsk - ! l «: t . «it - ilun »: Xigtl , Ztlitmtt Sit . 1#- t . ffi -
ielluitn : Sffiüfftrr ««. JioRtäftt . SS- S. Sbi - N- Mg, k>-, , 135 —117 , 1», 1S4, 10«.
13J: Sielet , Dieffeubcchsit , 76; Dez, ISi�SS: Bätwald - Ecke Betgmannfttofie :
Dez, 118 - �iHN Kö- iiet . �DStwaltstt,�12; Dez. 151: ftrilget , Stirnrnftt . 1; 4. Ab»

litene
, müjTei

�aSIütcnblofoI ift ton Wac&, Betgmannftiäße , noch bet

Sennetsia « 7 Übt Sifiutie der »gii - ii - nzk - minüfton bei Dieler ,
Alle Dkiigliebet ber Kommisäon muffen unbebingl erscheinen .

teiiang : Seftnlanlo Diessenbtchslt , 51.
5, Sifitili . De ' "

Ticfieitbaftftt . 7«.
— 2, Abteilung , „
SifineeJogge , Neltizbi , 20. cetlegi .

i . Difi- IIt . Semeie ' ib filichet Zablabend , 1. Abteilung : abends 7 llhl IN be«
Schule Dtiber Str . 17-18. Doiitag des Gen, Sehnet , — 8, AM- ilung : 7 Uhr
bei ZNelNchläget Zfechf,, Abalbetlftr , 21. — 6. Abteilung : 7 Uhr bei Zlohnle ,
Etünauet Ztr . 17,

7. Distiitt . Die Abieilungsfühtet holen »et dem Zahlabend »ei « Senefft «
eintenei Sit . 48 Stotetial ab.

8. Tiftrilt , 1. Abteilung , vliiiwech , 12. Januar , abend e 7 Uht , gemeinlchafi -
Dietrich Aemintenet Sit ,

Tintikt , 1. Abteilung ,
lichet Nablabend bei Lievetmann , Zorndotfet Sit , 0,

8. 8. Abteilung , Die Zahlabende finden in felgende » Letalen ftatt :
1. Stria , Echteinetfrt , 7: 2. läppet , Rigaet Sit . 85, Ecke Droslauet Strohe ;
5, Adam, gtankfuttet Allee 318.

». JüttiU . Der Zahlabend am Mittwoch ist für die t . Abteilung bei gramer ,
lleiheninsstt . 8; 2. Abteilung bei Schängella , Knjptebeftr . 11- 12; 3. Abteilung
bei Scheibe . Dasteurstt , 2; i. Abteilung bei Glöckner, Winsstr , Z0, und bei
Mai chke. Matienbutget Sit . 31; 8. Abteilung bei ?ung . Wins - Ecke Danziger
Etrahe 8, Abteilung bei Lieh, Eatmen - Snlua - Ecke Nougardetsttahe ,

12. Disttilt . ftrauenatbeiis - und ftinbet ( chutifommi(1ion. Donnerstag 7 Übt
Sihung bei Bolimann , Wichrtiftr : 18, Ecke Ereifeuhagener Strahe . Einberufet :
der Dotstand ,

12. Distrili . ! fteii »g, 14, Zi- nu- r , abend , 7 Uhr, gtauenoetfammlung in de«
Schulanla Sennenbutgersttahe , Dotitog der Eenofstn Hanna Herz: Der stampf
gegen die Paragraphen der Zwangsmuiietfchaft ,

1». Dil, ritt . Am ijtetiog abend 8 Uhr grobe öffentliche Wählerverl - mmlung
in der Dock- Drauerei Ehauffeeftr , 84. Maierial hierzu holen die Funttionöt «
heute abend u»n 8 Uhr ab aus den Abieilungslokalon .

17. Diiitikl . Eihung der Frauenarbeits - und stindetschuhkommiffion am
Donnerstag , 13. Januar , abends 7 Uhr, im Lata ! Brüsseler Etr . 15. Erfchaine »
aller 8>en»! 0nnen notwendig ,

18. Bezirk . Alle Znierestenien am Dezirtsjugendami werden gebeten , am
Dennersia «, 13. Januar , ZU einer Besprechung im Restaurant Masche um 71i Uhr
abends erscheinen zu wollen ,

Aeuloll ». 1. vezirt bei stirmse , Schinleftr . 12. 17. Bezirk bei st - ph - mmel,
Dhomasltr . 32,

Neulöstn . Der 1. . 2,. 7. . 11. , 12,. 13. . 15. , 17. , 18. , 19. . 28. und 23. »e, ! r »
wählt heute se eine Genosstn zur Frauenarbeiiskommisston und teilen die Zlanu *
und Adressen dem Gen, staufmann mit ,

Aentöll », 1«, Bezirk . Zahlabend am 12. , nicht 13. Zannar , abends TU Uhr,
bei Mebe«, Emier . Ecke Daberftrahe .

Eb- rl «iienb «r8 , ö Gruppe , Zop! abend heute Doltshaus - Stehbierhalle ,
Ehnrloiienbur ». 4 Gruppe . Zahlabend bei Lüdke, Snarezstr , 4, und rhelem ,

stailer -Zriedrichstr , 4Zb, — 8, Gruppe , Zahlabend bei Mebe, früher stollotowsky ,
Goeibestr , 58, Ecke Weimarer Str - ke.

Sihung de» RnmeiiatbeUg , «nd stinderschiihlommisssan am Donnerstag abend
7 Uhr bei Rodrig », B-rssgstr , 24. Die Genossen müssen bestimmt erlcheinen ,

ArbeiisgeMeinschglt dre Eliernbriräte von Stegiig , Lichierielde , Lanlwih , Süd¬
ende, Eine DlennrNhung findet am Donnerstag , 13, Januar , abends 8 Uhr. im
Gvmuassum , Sieglitz , Heesestratze , statt . Besondere Einladungen ergehen nicht.
Ericheinen Pflicht .

Vereinskalender
Deutsche ? Halza ?»eite ?' Bevband. Berwaltuag Bertt «. Donneretag , l5 . Ia «a»r .

abends 5 Uhr. �findet im Lokal von Kraal, . Ldalbertstr . 21� eine versammlunff
aller in di - —

legerinnen ,
abengenannteP Gruppen müsse?. - - - - - - - - -... . . . . . ,

Zentraloerband der Angestellten , Bezirk Grofc- Verli ». Fachgruppe Sa ( Kriegs «
srganisationen� : Mitgliederversammluna am 12. Januar , nachm. S Uhr, i »
„Schroarzen Adler " . Schöneberg . Haupts ». 141.

KöM
TjrlOiH

MASSARy
SSgareito .

urteilen Sie selbs/J

Buchbiuderperband . Donnerstag abend zhö Uhr bei Graumann , Naunynstr , 27,
Drtriebsrötesitzung aller Branchen , Ingesordnung : 1. Die Aufgaben der Be-
iriebsräie vor der Eroberung der politiichen Macht (Jtefetenl F, Heckertf; 2. Be¬
schickung der Bäielchule ; 3. Verschiedene ?, Erlcheinen aller Beiriebsräie un-
bedingt erforderlich , Ausweis legitimiert . Alte Ausweife , soweit noch nicht
umgeiaulchi , werden dort zum Umtausch entgegengenommen . Die Orisverwaltung .

Lebensmittelkalender
Berlin . « » entfalle » auf die Abfchnitte 7» 88 der Grotz . ««,Nner Lebmismftlet -

tnrie 888 Gramm auslöndilches stochmehl zum Breife von 5,18 M. le . pp rat. i-
Pfundf , Die Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung in der Zeit vom 13. bi »
31. Januar in sämtlichen Berkaufsstelle » der stonsumgenossenschast und de» Be-
amien- Wirt ' chafisvereins , ferner in den Berkaufsstellen der Meierei E, Bolle ,
in den durch rote Aushängeschilder kenntlich gemachten Berkaufsstellen und in de»
durch blaue Aushängelchilder kenntlich gemachten Berkaussstellen , soweit dort »och
Zieftbestände lagern ,

Zehleudors . striegsbeschädigte über 38 Brozent Erwerbsunfähigkeit erhalten
auf Abfchnirt 3 des Sonderlcheine » 2 Bfund Haferflocken , Pfund 2,58 M. Di«
Ausgabe erfolgt beim Händler Mag Grieshaber . Potsdamer Str . 1.

Geschäftliches
Da» Schubwarenh »»» Nrtbur Cassel, Badstratze 34. bietet tn feinmn Anventus -

Ausverkauf eiue sehr günstige stauigelegenheit für alle Sorten von Schuhware ».
E- sei hier besonder , auf die heutige Anzeige hingewiesen ,

BeräntmorÜiih für die
'

B. edokii . n: Emil « ad . ld , « • tili » . « M»
»niwo,llick > iür den Inleraren - eil : Ludwig st ° m e r I n e r «a . lshor « -
Beil °g»gen«ssen ' »° i > . ckfreiheX" e, « mbH . , Berlin , - Druck »er Freiheit ' .

g-, w b � B- rlin G » B?- Iie Pfr-if . . « »

i '' / ' V ,
r

BERUNS POPULÄRSTE ZIGARETTENMARHE /
W

' I ■■ >A*' "' %?' *■' J '• \ •• i - . - er ,

Stoff ®
jtlT Damen - und
Herrenbekleidung

FstNersiofie <> R«ä ? ' e

fioßfe !fi6ß
für Damen und Mädchen

WahanfertiHUnz

Hmögefttzte Pttise !

C. Pelz
5 Stottfcttser Strafte 5

Zinn u . Blei
Quecksilber . Kupfer
, w , daufi tllr Sveziola - drau »

Sk . FMWMkStt. jsß
an der Andicasstrahe

( Telephon : Alcz. 308.1>.

QuecksilSer , Zinn
kauf : Neue Hochstraße V.
Telephon . Humboldt 2779.

Schlafzimmer
eichene», Spiegelfchranir ,
hlarmorloileite mit Zureite -
spiegel , Rachltilche , »et ! -
stelle » »�1 Stahiinoiratzen ,
««Nriiühle 385». ; dasielbe
weist luckierr 32Ü8. , . Herren -
, in, wer, 2 m Bibdolbel ,
ti -mplert 4888, —. «reife .
, immer gediegene vusiuh -
rung , Mit 8 echten Leder.
stühlen 4288, — stilchrue -n.
Achtung 675, - . «lubgar .
nitu . rn 400», - , »utzdaum
«iandudren 12 « , - . «irlr
Geleaenstensiiaufe in fchwe»
er» Zimmrreiiinchiungen u.
Sinzelmöb . zu enorm billig .

Preisen .

HansLennert
Berlin »I. SsihringerSrr . bd

ur.i Bosenlhalee Platz .

Sl * Qzfol - lirz \ Dt. Iaff < fü * «- schk . chts - .
Haut «, Harn « , Frauenleiden .

i ' eivöie
Schlaflofiskeit . Un-
eude. Ciregunßen . Hc-?zbe.
schiverden werden behoben
durch Valdrarnent . aus
beilfami ?' Pflanzeustoffen .
die natürlichste Medizin
zur Deruhigung der
Nerven , ssl. IVUZK MK.
Otto Aeichel , Berlin 4«.
�0. , Eisenbahnstraße 4.

E' �gZlvtAstl m St « OTt ®t - (Seich' . echi».
ä » Haut - , Harn - , Frauenleiden .

kartnäckize Ausflüsse , Ausschlag , Mannesschwache , Syphilis «
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fällen durch Bluinntersuchung .
. Äomb. Neu u. Lilber - Salvarsan - Auren . SeparatesDamenzimmer .

vir . - A . Loser sein . ö�,. uE"�"AT8ff.
Nur Rosenthalerstr . 69 - 70 V»U1rthm. e, !pu7. 1

Spezialbehanalun�
rar nMt - BiW BMtrsjftiUBrn N! BiBnnjpn um FriüT
schnelle, sschere. mSgiichst schmerzlose Peseiiigung ohne Berufs -
st ° rung . 0lutunl « r,uc »>una,ZalB »? B»>H- » kur «« ,
usw. Bei Veraltelen und harlnäcklige , Harn leide » wie

« renne » , « rren » » n « en ns- n.

_ _

Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . " Mg

oin . �neine » , Pkrlin Ji 4, IsWlidenslraße 147

Unlersuchiing und «»»tzunfl »ollenlos . 1. «tage . Eche Bergstraste .
Sprechstunden »orm, 18 - 12 u. 4 —». «onniags ' . 0- 12.

_ _

Harnröhren - ,BiSfen - ,
Geschlechiskranke

Capi euch rechtze. tta orbinOcIn . Dann u- HeUnvg r.
3 lanit Vrokch�reacg l�OM. tf�fretreriMolTeiioMtc Äb endir

it . elchweroen anaeben.

Aerztl . SZüanstalt Vr . med . Vammcnn
Sei » »g ? » i »t « mer SkraK« tZlv .

«iprmdffunbe » . 1, 11 1 1144 «rnniggt i » bis «.

r Phorosan - Heitinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

OroBbtmremtr . 67
gfrttMm . it 11—i , tmßtr IMtmtitf . Btmmttf fg —IX

gtntrrhtt - llkmmitmmt mmtk itm mtmtmtthmtrtlottm Pktrvmm -
\ tr ftTrrtm. SvpMlMtmr. Slrimf rnittmuekmfllttk . Spt. -*rill .
Urtmm*. Stf . ftrnmtr . firiwr HtMt JhrottMrt ; . Du eomorrltt
mmii für , Zmflftaftkmf ' . U. Prtlp . »g* p»»»» Porin.

Speziasarzt
Or mos. Koe�en

f. Haut - Harn - . Frauen »
leid. Schwäch. . Beinkrank .
Dehandlg . schnell, sicher
u. schmerzl. ohne Beruf »-
stvrung� Blutunter -
such . Fäden i. Harn usw.

mmitäi ä
I Epr . 10-1,5-51, Sonnt - Iv- l ,

Teilzahl . Sep . Damenzim . I

Ischias
esäß u. Bein . Da

Spe . - Veh.
nur für .
in HM. . Eesäß
seh». Falle in IS Tagen be-
seit. w. . hierüber unantastb .
Heilerf . desteh. u. Referenzen .

Inv,v«n9-3. ,0e ' Jarony

BettnässenBefreiung sofort .
Auer, und Geschlecht an-
geben. Ausk . umsonst .

U «• ""an Arlfcl Ii IgnüsslÄ ' ,
( RüncNeu B 72. Kapuz- norstr 9

glAaucherdank !
' ■1 : ®ÄS sicherste Mittel , das
��Ranchen ganz od. teilweise

einzustellen . Wirkung ver
blühend . Auskunft umsonst

Ism, Sa«. Ärifkel S| . Engt hnokt,
München R. 21, Kapuzinerstr . 9.

Kupfer
MeWg . 3inn usw.

QveiWer . ZoWgeSisse

PlliA - . Gold - . Mbe«
Kaust

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Sämtliche

IMlIk
spe ». 31 « «, Weißlager und

CueAstlbft
kauft laufend jeden Posten

9Kfta «nr »fjl »anbtuu «|
Neuo Könlp »t ' a « *e 19 c

Fernspr . Kgsi. 9223.

Blumenstr . 58
Slähe straurfevaste

flli m \ l Almeklilie

_ _ _ _ _höMSlbmkOresse

bynsmpdraht
i» Raunwoiir , Seide und Cmatlle , kaolt jeden Pesten

Elektrobüro , Grüner Weg 100 .

HllttMcr ! Händler 1
Seife und

Reinigungsmittel
sehr billig

D o pp e I r I a 0 • I
2 . 70 Mark

NigK ÄI. Frankfurt . 6tr . IS
uiLo, Ecke Landsberger Str .

Elterttdeirfite ! «ichtlinie *
für eure Tätigkeit finde : ihr in
der Schrift von Dr. Kurt KcrlSn *
Löwenstein , ,Der Elternbeirat�
(2,25 Mk. ) Buchhandlung »Freis
heit�. Bre: te Straße 8- 9.

Bei

K» r ' pulvnu |
Fettleibigkeit

find
Dr. Hsifbtuir ' t gel. gesch,

Kifffettslnss -Tabletten
ein vollleommen unlchüdl . 1
unv eriolgreichstes Nliitel I
ohne E- instntren einer k
DUit . steine Schilddrüse . 1

Lei cd! deledmmlich I
Broschüre aus Wunlch >
«lesanten - Apothetie

VerU » ee » . 1« !
Leipziger Straste 74

WMMNloöndofspilll

BltmetaHe
Kauft zum Tagespreis

Lychener Str . 5
an de? Hochbahn Danziger Str .

Äv Ckics
für jede Wertsache . Höchste An-
koufspreij « für Pfandscheine ,
Brillanten , Eoldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wolfs ,
Fr ; edrichs «r . 4l,IU . EcheKoch -
straste.

M blWöi ? wvgenli :
linn , WeiSLMvtall

llupfvr,�e » 8ing
Auch für andereWet « �

MtiM WWW
W- llstraste 53. Wilhelm i� ,

JZeder TDetrif betrat wust d' '

Schris : von Pub . Hllserln
. Die Sozia lisierung
Wachwerhälmisse der Alosie
lesen. Preis 1. — MK.
ertra ) . beziehen durch �
Puchhandluna . F r e i h e ' .
Berlin E2, Breite Stt «b« �
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